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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
= We 3 Inſerklonsgebühr im Intelligenzblakt für den Raum einer viergeſpaltenen Peritgeie für VI. Ja tgang. 
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fen, was am beſten beweiſe, daß auch keine Verände⸗ 
rung in dem Befinden des h. Vaters eingetreten iſt. 
Das Fußleiden des heiligen Vaters, ſchreibt 
das „Fremdenblatt,“ beſteht in einem Salzfluß als 
rückgebliebenes Uebel früherer epileptiſcher Anfälle, welche 
ihn in ‚feinen früheren Jahren nöthigten, die militä⸗ 
riſche Laufbahn zu verlaſſen. Der Arzt, Dr. Alertz 
ſei erkrankt und zu den italieniſchen Aerzten habe wan 
kein Vertrauen; es wurde der junge deutſche Arzt Dr. 
Hayler conſulirt. Se. Eminenz der päpſtliche Nun⸗ 
tus in Wien habe den Dr. Romich berufen um über 
das Fußleiden Sr, Heiligkeit ein Gutachten abzugeben. 

Man verſichert, daß Victor Emanuel zur Zeit 
der Niederkunft der Prinzeſſin Klotilde nach Paris 
kommen würde. — Die Idee dis Kaiſers, ſich zur 
Ausſtellung nach London zu begeben, ſoll in dem Mi⸗ 
niſterium und dem Geheimrath auf lebhaften Wider⸗ 
ſptuch ſtoßen. (Nach der „N. Pr. Z.“ iſt die Reife 
des Kaiſers nach London aufgegeben.) 

Der „Wanderer“ hat aus Turin „authentiſche Mit⸗ 
theilungen“ erhalten, die Aufſchluß bieten über das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Ratazzi und den Tuilerien. Diefen 
Mittheilungen zuſolge fol Ratazzi vor einigen Tagen 
eine ernſte Mahnung aus Paris erhalten haben, be⸗ 
rechnet, dem Turiner Cabinet begreiflich zu machen, daß 
Frankreich fürs Erſte jede Provokation Oeſterreichs ver⸗ 
meiden wolle. Es herrſcht in den Tuilerien momentan 
eine ſehr friedliche Stimmung. Dem zufolge hat man 
von Paris aus mehrere Forderungen an Ratazzi ges 
ſtellt, welchen der italieniſche Priemier theilweiſe auch 
ſchon gerecht geworden iſt. Zu dieſen Forderungen ge⸗ 
hören: das Verlangen nach ſchleuniger Erledigung der 
wegen der Comitati di provvedimento zu bringenden 

orlage eines neuen Aſſoziationsgeſetzes; ferner die For⸗ 
derung einer Siſtirung der Rundreſe Garibaldi’s, und 
das Fallenlaſſen des Projectes, den letzteren an der 
Spitze des neu zu formirenden 7. Armecorps zu ſtellen, 
wie nicht minder der Abſicht, den Kronprinzen Hum⸗ 
bert in Begleitung Garibaldi's nach Neapel zu ſchicken. 
In der That beeilt ſich Ratazzi, die meiſten dieſer 
Puncte zu erfüllen; er hat nicht nur Garibald's Triumph⸗ 
zug durch Mittelitalien bereits ſiſtirt, ſondern auch von 
deſſen in beſtimmte Ausſicht geſtellter Ernennung zum 
Commandanten des 7. Armeecorps Abgang genommen. 
Dafür ſoll jedoch Garibaldi mit der Ernennung zum 
Generalinſpector und Commandanten ſämmtlicher Na⸗ 
tionalgarden entſchädigt werden. 

Ein Parifer Correſpondent der „NP3.“ behauptet, 
daß die piemonteſiſchen Behörden in Neapel alles, 
was nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt, in Sicherheit brin⸗ 
gen; alle neapolitaniſchen Schiffe, mit Ausnahme von 
drei abgetakelten Corvetten, befinden ſich im Hafen von 
Genua und die Arſenale ſind vollkommen ausgeräumt. 
Alle öffentlichen Gegenſtände von Werth werden nach 
und nach eingepackt und nach Turin geſchickt oder ver⸗ 
kauft. Selbſt vom Thron ſeſſel Murar’s find alle 
Goldverzierungen verſchwunden. 

„Die Turiner Opinione ſucht die bekannte harba⸗ 
riſche Verordnung des Oberſten Fumel blos als einen 
Einſchüchterungs verſuch“ darzuſtellen, ſagt ſogar, daß 
benannter Oberſt nicht felten „an übertriebener Mäßi⸗ 
gung“ gefündigt habe; fie gibt aber gleich darauf doch 
zu, daß mehrere Füſilirungen ohne genügende Einſicht 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Arakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. April 1862 begann ein neues vi die Briganti zu bewältigen im Stande 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Prän 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
ur auswärts mit Inbegriff der r 5 fl. 25 
Mkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nfr. berechnet. h 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen, 


Die Administration. 
nn Te 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichneten Diplome den penſionirten Oberſinanzrath Joſeph Al⸗ 
tenburger in den Adelſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben dem Hauptmann im 
2. Geld-Jäger-Bataillon Edmund Grafen Gerrini de Monte 
Nen die katſ. kgl. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät it der Allerhö 
Cntſchließung vom 98. März b. 5. dem Sees nen ber gebe. 
hilflichen Operationslehre an der Univerſiſät in Wien, Doctor 


Guſtav Braun die an der mediziniſch⸗chirurgiſchen Joſephs⸗ 
Akademie erledigte Profeſſorsſtelle für die Lehrkanzel der Ge⸗ 
burtshilfe, der Frauen- und Kinderkrankheiten, allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 
2 — . 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. April. 


Die Fragen, ob der Marquis La valette definitiv 
in Paris verbleibe oder ob er ſeinen Poſten in Rom 
wieder antreten, ob in dieſem letzteren Falle General 
Goyon von ſeinem Poſten abberufen, oder ob endlich 
der Marſchall Niel Beide verdrängen und gleichzeitig 
die militäriſche und diplomatiſche Leitung der franzöſi⸗ 
ſchen Intereſſen in Rom in ſeinen Händen vereinigen 
werde, alle dieſe Fragen, ſchreibt man der „A. Pr. 3.“ 
aus Paris find bis jetzt noch unentſchieden geblieben, 
und man iſt zu deren Beantwortung lediglich auf ei⸗ 
nige ſtichhaltige Conjecturen angewieſen. Heute ver⸗ 
breitet ſich das Gerücht, daß die Combination mit dem 
Marſchall Niel wieder aufgegeben wäre, daß Lavalette 
ſeine Rückreiſe wieder antreten und General Goyon ab⸗ 

trufen werden würde. Der General Ladmirault würde 
an feiner Statt den Oberbefehl der franzöſiſchen Occu⸗ 
vation in Ram en. 

Die „Opinion Nationale“ theilt mit, daß Goyon 
Anſtalten zur Abreiſe von Rom treffe, 

Ueber den Geſundheitszuſtand des Pa pſt es bringt 
das „Vaterland“ die berubigendſten Auffalüffe. Se. 
Heügkeit habe am 28. März der Predigt in der St. 

terskirche beigewohnt und an on langen Prozeſſion 
dur Verehrung der heiligen Reliquien zu Fuge Theil 
genommen. Seither ſeien keine Nachrichten eingetrof⸗ 


Schritte Auftrag erhalten habe. 


trag mit Frankreich auf 12 
natlicher Kündigung geſchloſſen worden. 
tuellen Auflöfung des Zollvereins 
Vertrag außer Kraft. Der Tari 


abfegungen ſollen in Abſtufungen eintreten. 


gen deutſchen Gewerbfleißes müſſe ſich 
der übrigen deutſchen Staaten 
kehrtes“ Handeln Preußens 


land nicht illuſtriren können. 


Staaten das ihrige dafür thun. 


Billigung der Landſtände abzuſchließen. 


vollzogen worden ſind. Die vorhergegangene Amneſtie 
des General Cialdini nennt fie eine „extemporirte“ und 
conſtat rt ſchließlich, daß die Truppen noch immer nich! 
ſind, indem ſie 
zugleich offen bekennt, daß Oberſt Fumel zu ſeinem 


Wie die „N. Z.“ mittheilt, ift der Handelsver⸗ 
Jahre mit zwölfmo⸗ 
Mit der even⸗ 
tritt gleichzeitig der 
arif für Importe aus 
Frankreich entſpricht dem Belgiſch⸗Franzöſiſchen; Her⸗ 
Die Aus⸗ 
gangsabgaben werden beiderſeits aufgehoben, mit Aus⸗ 
nahme für Lumpen. Die Unterthanen beider Staaten 
baben im Verkehr mit dem andern Lande gleiche Rechte 
mit den Inländern, rückſichtlch der Schifffahrt finder 
Gleichberechtigung der Unterthanen beider Staaten ftatt. 


Transportskoſten u. ſ. w. ſich von 100 fl. 


preußiſchen wie des übri⸗ 


flüchten, um ein „ver⸗ 
rüdgängig zu machen. 
Unglücklicher hätte Preußen ſeine Berechtigung zur di⸗ 
plomatiſchen und militäriſchen Herrſchaft über Deutſch⸗ 
Ein ſolcher Handels ver⸗ 
trag mit Frankreich könne an und für ſich nur nach⸗ 
theilig ſein, er überliefere obendrein Deutſchland auch 
noch der britiſchen gewerblichen Uebermacht und heiße 
nichts anderes als ein Hineinlaufen mit dem deutſchen 
Gewerbfl ige in den Rachen der Klapperſchlange. 
Wenn Preußen in der vorliegenden Frage den natio- 
nalen Gewerbsintereſſen Deutſchlands nicht entſpreche, 
jo würden hoffentlich wenigſtens die übrigen deutſchen 


Aus Dresden ſchreibt man der „Au.“: Das 
Miniſterium wird wahrſcheinlich in nächſter Zeit einen 
außerordentlichen Landtag zuſammenberufen, um dem⸗ 
jelben die Bedingungen für den Beitritt des König⸗ 
reichs Sachſen zu dem neueſten franzöſiſch⸗preußiſchen 
Handelövertrag vorzulegen. Man wünſcht im 
Miniſterium einen ſo wichtigen Vertrag nicht ohne die 


Die „Opinion nat.“ behauptet, daß, trotz der an- 
geblichen Ruhe, in welche Griechenland zurückge⸗ 
kehrt ſei, die Türkei auf ihr Project nicht verzichtet 
habe, ein Obſervationscorps an die Grenze dieſes Lan⸗ 
des zu ſenden. Dieſes Project ſei in voller Ausfüp- 


rung und habe bereits ein ziemlich bedeutendes Armee⸗ 
corps den Marſch nach Theſſallen angetreten. 

Die Wiener Ztg. bringt einige Ackenſtücke, aus bes 
nen hervorgeht, daß die in Konſtantinopel befind: 
lichen Repräſentanten der garantirenden Mächte jene 
Capitulationen, welche die Beziehungen der Türkei zu 
den europäifchen Mächten regeln, auch in der Moldau 
und Walachei ungeſchwächt zur Anwendung gebracht 
wiſſen wollen. Der Miniſter des Auswärtigen in Bu⸗ 
kureſt bedauert in feiner Beantwortung der ihm dies 
falls zugeſchickten Note des Marquis von Mouſtier die 
betreffende Entſchließung, von der er hofft, daß ſie 
„durch die hinreißende Logik der Thatſachen“ bald mo⸗ 
dificirt werden dürfte. a 

Die „Oeſt. 3.“ ſchreibt: Ein geheimes Schutz⸗ und 
Trutzbündniß zwiſchen England und der Pforte ſoll, 
wie man ſich in der diplomatiſchen Welt erzählt, in 
neueſter Zeit zu Stande gekommen ſein, dem beizu⸗ 
treten auch Oeſterreich auf dem Punkte ſtaͤnde. 

Herr v. Leſſeps hat, wie „G. del popolo“ ver⸗ 
nimmt, die günſtigen Nachrichten über den Fortgang 
der Arbeiten am Suezcanal gebracht. Der Süßwaſ⸗ 
ſercanal iſt vollendet und wird befahren, wodurch die 
auf 3 ver⸗ 
mindert haben. Auch die Arbeiten am großen Canal 
ſchreiten raſch vorwärts und die Araber erweiſen ſich 
als ſehr brauchbar. 0 
Das „Diario de la Marina“ bringt den an Bord 
der Kriegsdampfer „Alva“ und „Lealdad“ in der Ha: 
vannah eingetroffenen Vertrag, den die Commiſſare 
det verbündeten Mächte und der mexicaniſche 
Miniſter des Auswärtigen, General Doblado, in So⸗ 
ledad abgeſchloſſen und den der Präſident Juarez ra⸗ 
tifizirt hat. Derſelbe lautet: 

Art. 1. Da die conſtitutionelle Regierung, welche gegenwär⸗ 
ig in der Republik Mexico im Beſitze der Gewalt iſt, die Com⸗ 
miſſare der verbündeten Mächte davon in Kenntniß geſetzt hat, 
daß ſie der von denſelben mit ſo vielem Wohlwollen dem mexi⸗ 
caniſchen Volke angebotenen Unterſtützung nicht bedarf, weil die⸗ 
ſes Volk in ſich ſelbſt die genügenden Elemente der Kraft beſitzt, 
um ſich vor jeder Empörung im Inneren zu ſchüͤtzen, fo werden 
die Verbündeten zu Verträgen ſchreiten, um alle Forderungen, 
welche ſie im Namen ihrer betreffenden Regierungen geltend zu 
machen haben, vorzulegen. 

Art. 2. Zu dieſem Zwecke, und indem die Vertreter der ver⸗ 
bündeten Mächte erklären, daß ſie keineswegs die Abſicht haben, 
der Souverainetät oder der Unabhängigkeit der mexicaniſchen 
Republik Abbruch zu thun, ſollen Verhandlungen in Orizaba 
eröffnet werden, wohin die Commiſſare der verbündeten Mächte 
und die Miniſter der Republik ſich verfügen werden, wofern 
nicht Bevollmächtigte durch die beiden Parteien in Folge gegen⸗ 
ſeitiger Uebereinkunft ernannt werden. 8 

Art. 3. So lange dieſe Verhandlungen dauern, werden die 
Streitkräfte der verbündeten Mächte die Städte Cordova, Ori⸗ 
zaba und Tebuacan beſetzen. 

Art. 4. Damit in keiner Weiſe unterſtellt werden könne, als 
hatten die Verbündeten dieſe Präliminarien zu dem Zwecke un⸗ 
terzeichnet, um Zutritt zu den feſten Stellungen zu erlangen, die 
letzt von der mexicaniſchen Armee beſetzt ſind, wird feſitgeſtellt, 
daß im Falle, wo die Unterhandlungen unglüͤcklicherweiſe abge⸗ 
brochen werden ſollten, die verbündeten Streitkräfte ſich von oben⸗ 
genannten Stellungen wieder zurückziehen und Stellung in Linie 
vor beſagten Forufisationen auf der Straße von Vera⸗Cruz 
nehmen werden, ſo daß die äußerſten Punkte il Paſa Ancho auf 
der Straße von Cordova, und il Paſa de Oveja auf der Straße 
von Jalapa find, 

Art. 5. In dem Falle, wo unglücklicher Weiſe die Verhand⸗ 
lungen unterbrochen würden und die Verbündeten ſich in obige 
Linien zurückzögen, würden die Spitäler der Verbündeten unter 
dem Schutze der mexicaniſchen Nation bleiben. 


ten — geworden und die Rebellenflotte war wäh⸗ 
außgeto len durch den Schiffscanal von Norfolk ber: 
terfahrend du und erſt im Zickzack einige Meilen wei⸗ 
1 Aer ſie dann in gerader Linie parallel 
Cours fort fe 27° Batterien bei Sewalls Point ihren 

eine Wenden Bei dieſem Punkte angelangt, machte 
ſie 5 Nes im Kanal und ſteuerte geraden 
Weg 18 der dort News. Ihre Abſicht war jetzt 
klar. Als „Merrimac“ bei der Wendung ſeine 
siefigen Dimenfionen zeigte, ſah er gräulich trotzig 
aus; ihm folgten zwei oder drei kleinere Fahrzeuge 
die aber doch immer groß genug waren, um allerlei 
Unheil anzuſtiften. Dem „Merrimac“ und Genoſſen 
eilten von Fort Monroe aus die Unions ſchiffe nach. 
Als die Rebellenſchiffe biß auf einige engliſche Meilen 
von Newport News gekommen waren, eröffneten fie 
ihr Feuer auf die dort liegenden Uvionsftaaten⸗ Segel⸗ 
gelfregaiten „Congreß“ und „Cumberland“ die an je⸗ 
ner Stelle die Blokade aufrecht hielten. Der „Cum: 
berland“ erhielt die erſte Berückſichtigung 1 30 f P 
rimat“; die Rebellenflotte war um dieſe Zeit durch 


Feuilleton. 


— — 


das Seegefecht bei Fort Monroe. 


du. Berichte amerikaniſcher und engliſcher Blätter ſchil⸗ 
Lern dieſes in mancher Beziehung intereſſante Gefecht 
in folgender Weiſe: 

deckten . März, es mochte etwa Mittag fein, ent 
mehrere * bruchtbabenden Offiziere im Fort Monroe 
ſabethſluß beraßge Dampfer, die von Norfolk den Eli⸗ 
to & N und en. General Wool, der Feſtungs⸗ 
ee Kapitän Marſton, der Flaggen⸗Of⸗ 


ſizier auf der Station, an 2 
da ger Le g e ae 
es Feindes; en in d im La⸗ 
ger von Hamilton traten unter —— — 


ſwiff der im Hafen liegenden Union a 
en die Anker zu lichten. De . 
Nalota“, welche geheizt batte, Ging darauf ſoſer! nach 
Newport News ab, wo ein Angriff der Rebellen auf] zwei Dampfſchiffe, welche von Richmond den James 
de Unionsſchiffe zu erwarten war, I" — das Ka⸗ River herabgekommen waren, verſtärkt und nun ent: 
nenboot „Whitehall“, die Fregatte , N bine [enn ſich der Kampf zwiſchen den beiden Geſchwa⸗ 
zu Kublicklich nicht un Stande, ihre ee 1 dern, fo daß die Luft von dem Dröhnen der Kano⸗ 
10 gebrauchen und mußte geſchleppt re — Der Und Siſchen und Berſten der Bomben erzitterte. 
en die Kanonenboote „Retcue. Langer ‚| Der „ Mereimac“ war kühner als feine Genoſſen, wel: 


le, „Maſtic“ und „Rover“ ab. Inzwiſchen if] che ſich in gebührender Entfernung hielten; bis auf] zu feuern und ieder Schuß koſtete uns 4 oder 50 Horſe Shoe⸗Bar an Grund gekommen. 
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eine engliſche Achtel-Meile Entfernung dampfte er auf 
die Fregatte „Cumberland“ los, kehrte dann dieſer die 
Seite zu, gab eine volle Ladung aus ſeinen fünf ſchwe⸗ 
ren Geſchützen, von denen jede Kugel traf; auch der 
„Cumberland“ war nicht müſſig, ſondern überſchüttete 
ſeinen Gegner mit mehreren Breitſeiten, aber alle ſeine 
Kugeln machten keinen Eindruck, ſie prallten vom Ei⸗ 
ſenpanzer des „Merrimac“ ab, als ob ſie Gummi⸗ 
baͤlle wären; der „Merrimac“ wurde immer zudring⸗ 
licher, kam bis auf 15 bis 20 Yards an den „Cumber⸗ 


Mann. Der unterſte Schiffsraum war bald mit Tod⸗ 
ten und Verwundeten angefüllt; es kam vor, daß 
eine Bombe im Krankenraume barſt und eine Anzahl 
dienſtunfähiger Leute tödtete. 

Als das Waſſer in das Unterdeck eindrang, war 
es klar, daß das Schiff nicht lange mehr flott bleiben 
würdez es wurde deshalb befohlen, die Boole herabzu⸗ 


laſſen, allein die Leute konnten kaum vom ae 


ze ſoll die Hälfte 1 
eiſe umgekommen ſein — 4 
die Benförung des „Cumberland“ vollendet hatte und 
ee Auferbatterie beſchäfungt batte, 


die er bes 


A 
d Verwundete gehabt. Nun kamen die anderen Schiffe 
z die Reihe. Die Fregatte „Minneſota“ war ir 
Auf diefe ging 


Art. 6. An dem Tage, wo bie Verbündeten ihren Marſch 
antreten, um die in Art. 3 benannten Punkte zu beſetzen, wird 
die mericaniſche Fahne auf der Stadt Vera⸗Cruz und auf dem 
Fort San Juan d'ülloa aufgepflanzt. 

Gez. de Reus, Manuel Doblade, Chas. Lennor, 

Wyke, Hugh Dunlop, A. de Saligny, C. Jurien. 

La Soledad, 19. Februar 1862. 

Ich ertheile dieſen Präliminarien in Ausübung der unbeding⸗ 
en Vollmachten, womit ich bekleidet bin, meine Zuſtimmung. 

Benito Juarez, Jeſus Teraa, 

Präſident der Republik. Sekretair. 

Wie bereits gemeldet, hat namentlich die franzöſi⸗ 
ſche Regierung gegen dieſe Convention Schwierigkeiten, 
die noch nicht vollſtändig aufgeklärt find, erboben. 

Wie man der „Allgemeinen Ztg.“ ſchreibt, wird 
zwiſchen Spanien und Frankreich eine neue Con: 
vention über die kräftige Fortführung des Krieges in 
Mexico abgeſchloſſen werden. 


Verhandlungen des eichsrathes. 


[Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am A. 
April.] Debatte des Ausſchußberichtes „über die vom 
Herrenhauſe beſchloſſenen Aenderungen an dem vom 
Abgeordnetenhauſe angenommenen Geſetze zum Schutze 
des Brief: und Schriftengebeimniſſes.“ 

Der Ausſchußantrag auf Ablehnung der vom Her⸗ 
renhauſe vorgenommenen Textirung des Titels: Ges 
ſetzentwurf „über Beſtrafung der widerrechtlichen Er⸗ 
Öffnung oder Unterſchlagung von Briefen oder anderen 
unter Siegel gehaltenen Schriften“ wird angenommen, 
die urſprüngliche Titelfaſſung, „Geſetzentwurf zum 
Schutze des Brief- und Schriftengeheimniſſes“ beibe⸗ 
halten. 

Das Herrenhaus hatte zwiſchen dem erſten und 
zweiten Abſatz des 9. 2 folgende Einſchaltung ange: 
nommen: „In Fällen der Gefahr eines Krieges oder 
innerer Unruhen bleibt der Regierung vorbehalten, die 
erforderlichen Ausnahmsmaßregeln zu treffen.“ Der 
Aus ſchuß will dieſen Zuſatz in folgender abgeänder⸗ 
derter Form angenommen wiſſen: „Im Falle eines 
Krieges oder innerer Unruhen ic.“ (Angenommen.) 

Die Verletzung der in §. 2 des Geſetzes enthalte⸗ 
nen Vorſchriften war vom Abgeordnetenhauſe als Ver⸗ 
geben qualifizirt und mit Arreſt bis zur Dauer von 
ſechs Monaten bedroht worden. Das Herrenhaus hat 
in dieſer Verletzung nur eine Uebertretung erblicken 
wollen. Der Ausſchuß beantragt die Ablehnung der 
vom Herrenhauſe angenommenen Abänderung. (Unger 
nommen.) 

Ebenſo entſcheidet ſich das Haus auf Ablehnung 
der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Weglaſſung des $. 
4 aus dem urſprünglichen Geſetzentwurfe. (Ange⸗ 
nommen.) 

Anſtatt des vom Abgeordnetenhauſe angenomme⸗ 
nen §. 4 hatte das Herrenhaus beſchloſſen zu ſetzen: 
„Im Uebrigen haben die in der Strafprozeßordnung 
enthaltenen Vorſchriften über die Beſchlagnayme und 
Eröffnung von Briefen der Beſchuldigten in Wirkſam⸗ 
keit zu bleiben.“ 

Der Ausſchuß beantragt, daß dieſer Zuſatz als $. 
5 dem Geſetzentwurfe einverleibt werde. (Angenommen.) 

Die Tagesordnung iſt mit der dritten Leſung des 
Geſetzentwurfes erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung bereits 
gemeldet. g 

In der nächſten Sitzung des Herrenhauſes 
wird abermals und zwar bereits zum 3. Male das 
Lehen⸗Geſetz zur Berathung gelangen. Dieſe Siz⸗ 
zung dürfte zugleich die letzte dieſes Hauſes vor dem 
Oſterfeſte fein, da ein Theil der auswärtigen Mitglie- 
der ſich über die Feſttage in ſeine Heimat begeben wird. 
Nach Oſtern wird das Herrenhaus zur Prüfung der 
ohne Zuſtimmung des Reichsrathes ſeit dem 20. Oct. 
1860 ergriffenen Finanzmaßregeln ſchreiten. Zunächſt 
gelangt zur Berathung der Skene'ſche Antrag we⸗ 
gen Aufhebung des Genoſſenſchaftszwanges. Die An⸗ 
ſichten, welbe dei den Berathungen desſelben in der 
politiſchen Commiſſion geltend gemacht wurden, laſſen 
ſich in folgenden reſumſren: Man beſtritt gerade nicht, 
daß die zwangsweise Verpflichtung an einer Genoſſen⸗ 
ſchaft theilzunehmen, mit dem Principe der Gewerbe⸗ 
freiheit im Widerſpruche ſtehe und verhehlte ſich auch 
nicht, daß eine Abänderung der dies fälligen Beſtim⸗ 
mungen des Gewerbegeſetzes und zwar dahin, daß es 
dem freien Ermeſſen jedes Gewerbsmannes überlaſſen 
werde, ſich der Genoſſenſchaft anzuſchließen, daß jedoch 


der „Merrimac“ los, allein Dank der Unterſtützung, 
welche ihr die übrigen Schiffe leifteten, wagte das Pan⸗ 
zerſchiff nicht, fein verderbliches Manöver zu wiederho⸗ 
len. Bei Anbruch der Nacht war das Kampfſchau⸗ 
ſpiel großartig. Nach ſieben Uhr zogen ſich die Re⸗ 
bellenſchiſſe zurück, aber der Horizont ſtarb in einer 
Gluth, auch als das Feuern aufgehört hatte, denn die 
Fregatte „Kongreß“, welche ſo übel zugerichtet war, 
ſtand in Flammen. Um 12 Uhr Nachts erfolgte die 
Exploſion, welche Fort Monroe in ſeinen Grundfeſten 
erſchütterte. Der achte März ſchloß zu größtem Kum⸗ 
mer unſerer Offiziere, denn es war vorauszuſehen, daß 
am nächſten Tage das gepanzerte Ungeheuer fein Zer⸗ 
ſtörungswerk vollenden würde. Glücklſcherweiſe war 
indeß der „Monitor“ ſpat Abends bei Fort Monroe 
eingetroffen, man vervollſtändigte feine Munition und 
fandte ihn nach Newports News, um den Hafen und 
die dort liegenden Schiffe zu ſchützen. 

Ueber die Fortſetzung des Kampſes ſchreibt ein 
Waſhingtoner Korreſpondent eines Londoner Blattes: 

Wenn der S. März einen hochwichtigen Tag in der 
Geſchichte des Seekriegsweſens bezeichnet, da an ihm 
zuerſt thatſächlich die ungeheuere Ueberlegenheit des 
Eiſenpanzerſchiffes gegen das Holzſchiff ſich bewährt 
hat, ſo wird der 9. März, an dem zuerſt zwei Eiſen⸗ 
dampfer verſchiedener Art ihre Rieſenkräfte mit ein⸗ 
ander maßen, vollends Epoche machend ſein. England 
und das übrige Europa werden wohl thun, ſich das 


mit der Theilnahme an einer ſolchen Vortheile und ge: 
wiſſe Rechte verbunden fein ſollte — vorzuziehen wäre. 


die jüngſte Berathung des Abgeordnetenhauſes über 


Wien, 6. up n 
gen wird Se. Majeftät der Kaiſer die Reife nach Be: 
nedig N 
Se. Maſeſtät der Kaiſer diesmal jedenfalls auch Tirol 
bereiſen. 


Prater erſchienen und wurde von dem ſehr zahlreich 
verfammelt geweſenen Publicum freudigft begrüßt. Se. 
Maj. erfreut ſich des allerbeſten Ausſehens. 


lag die Mutter und Schweſter Ihrer Majeſtät der Kai: 
ferin, die Herzogin Max in Vaſern und Erbprinzeſſin 
Helene Thurn und Taxis zum Beſuche dort erwartet. 


cana iſt am 
gereiſt. 


von Venedig in Frohsdorf eintreffen. Es beſtätigt ſich, 
daß deſſen Gemalin in intereſſanten Umſtänden ſich be⸗ 
finde. 


der Kaiſer unter Vorſitz des Hrn. Minifter des Aeuſ⸗ 


die Aufgabe geſtellt, die Fragen zu beantworten: ob 
Oeſterreich eine Marine braucht; wie groß dieſelbe zur 
Sicherung des Reiches ſein muß, welch anderes Mittel 
zum Schutz der Küſten und Hinterländer gegen In⸗ 
vaſionen geeignet iſt; ob Befeſtigungen einen genügen: 
den Schutz für Küſten und Hinterländer gewähren, 
welche techniſchen und finanziellen Forderungen danach 
zu ſtellen ſind. 


Datum zu merken; von, ihm hebt factiſch eine völlige 


In einem Wiener Briefe der „All. 31g.“ welche 


das Preßgeſetz beſpricht, iſt auch von der Frage der 
zwangsweiſen Einſſvaltung irrig oder fälſchlich gemel⸗ 
deter Thatſachen die Rede, ſowie von der Behauptung 
eines Abgeordneten. daß eine derartige Beſtimmung 
ſich in keiner anderen als der bisherigen öſt rreichiſchen 
Geſetzgebung finde. Die Redaktion der „Allg. Zig.“ 
bemerkt hierzu: daß dieſelbe Beſtimmung ſich z. B. 
n der baieriſchen Geſetzgebung befinde und keine Klage 
darüber gehört worden ſei.“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
6. April. Nach den bisherigen Anordnun⸗ 


wahrſcheinlich am 19. d. M. antreten und wird 


Se Mi jeſtät der Kaiſer iſt am Donnerſtag im 
Nach Berichten aus Venedig werden am Sonn: 


Se. k. Hoh. der Großherzog Ferdinand von Tos⸗ 
. d. M. von Brandeis nach Dresden 


err Graf von Chambord wird nächſte Woche 
Wie nun auch die Mil.⸗Ztg. meldet, hat Se. Maj. 
fern, bezüglich der Marine eine Commiſſion eingeſetzt, 


welche aus folgenden Mitgliedern beſteht; dem Hrn. 
Kriegsminiſter F8 M. Graf Degenfeld, dem Marine: 


miniſter Graf Wickenburg, dem Finanzminiſter v. Ple⸗ 
ner, dem 


Me. Baron Nagy, v. Schmerling, und 
Baron Henikſtein, den GM. Graf Huyn und Fabiſch, 
und den Admiralen Dahlerup und Wiſſiak. Kaiſerli⸗ 
chem Handſchreiben zufolge wurde diefer Commiſſion 


Wie verlautet hat dieſe Commiſſion 
die Vorfrage dahin 


theidigt werden koͤnnen und ein Specialcomité, dem die 
techniſche Frage zugewieſen wurde, hat für den Bau 
der Panzerſchiffe entſchieden. 15. 

Die „Vorſtadt = Big.” bringt an der Spitze ihres 
Blattes folgende Mittheilung: „In dem geſtern in 
Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers abgehaltenen 
Miniſterrathe wurde, wie wir vernehmen, die Frage 
einer Armee reduction einer eingehenden Erörte- 
rung unterzogen. Soviel wir hören, machte ſich die 
Anſicht geltend, daß die äußere politiſche Lage augen⸗ 
blicklich zu keinen ernſten Beforgniſſen Anlaß gebe und 
daß demgemäß eine verhältnißmäßige Reduction der 
Armee nicht als undurchführbar zu betrachten ſei.“ 

In dem Befinden des Oberſtkämmerers Grafen 
v. Lanckorolski war bekanntlich vor einigen Wo: 
chen plotzlich eine Verſchlimmerung eingetreten, jetzt iſt 
aber eine entſchieden günſtige Wendung bemerkbar. 

Die Probeverſuche mit Kuͤraſſen aus Stahl haben 
das beſte Reſultat gehabt, und werden Stahlküraſſe 
bei ſämmtlichen Küraſſier⸗Regimentern ſucceſſive einge⸗ 
führt. Die Küraſſe zeichnen ſich durch beſondere Leich⸗ 
ligkeit und Widerſtandkraft beim Anprallen der Ku 
geln aus. 


Moriz v. Palffy, is geftern mit dem Schnellzuge 
von Peſt hier eingetroffen und hatte heute Audienz bei 
St. M. dem Kaiſer. 

Der rumäniſche Biſchof Freiherr v. Schaguna 
hatte heute abermals Audienz bei Sr. Majeſtät dem 


Kaiſer und wird nächſte Woche nach Hermannſtadt 
zurückkehren. 


geſtern eine längere Beſprechung mit dem k. ungar. 
Hofkanzler Grafen v. Forgach hatte, a 
Frühzuge der Nordbahn von hier nach Peſt abgereiſt. 


in der „Autogr. Correſp.“: „In dd 
Verordnung ift den ſämmtlichen Gymnaſial⸗Directionen 
in Ungarn die Weiſung des Statthalterei⸗ Rathes zu⸗ 
gekommen, daß an allen katholiſchen Gymnaſien in 
Ungarn die deutſche Sprache als obligater j 
behandelt werden muß, darüber, in welcher Weiſe und 
in welchem Maße die verſchiedenen vaterländiſchen Spra⸗ 
chen als Lehrſprachen und Ueterrichtsgegenſtände anzu 
wenden ſind, um den Nationalitätsverhältniſſen der 
Bevölkerung auch in der Umgebung der betreffenden 
Gymnaſien zu genügen, wird erſt nach beendeten be⸗ 
reits eingeleiteten Erhebungen entſchieden.“ 


vatmittheilungen hält man an ſonſt wohlunterrichteter 
Seite die Wiederöffnung unferes Landtages 
für September in Aus icht. 


d. zeigten die großherz. heſſiſche und die königlich 
württembergiſche Regierung ihre Bereitwilligkeit 
an, die Küſtenbefeſtigungs⸗Commiſſion in 
Hamburg zu beſchicken. Sachſen erklärt ſich bereit, 


geſetzgebung in Hannover einen Bevollmächtigten ab⸗ 
zuordnen. N np 
ſetzentwurf über gegenfeitig zu gewährende Rechtshülfe. 
Eine Beſchwerde des Regierungs⸗Raths Engel gegen 
die däniſche Regierung (bezieht ſich auf die Vorent⸗ 
haltung des ihm däniſcherſeils zugeſicherten Wartegel⸗ 
des — ſeit > - ne 
gierung zur Erklärung überwieſen. Schließlich er⸗ 
ſtattete der Militä ausſchuß verſchiedene Berichte über 
Feſtungsangelegenheiten. f 


Denn die Convertirung hätte doch nur dann einen ſi⸗ 
dies z. B. bei den deutſchen Mittelſtaaten der Fall iſt) 
Cours gehabt hätten, und es zugleich ſchwierig wäre, 
trifft aber bei uns nicht zu, und es fällt außerdem noch 
gegen die Maßregel ins 8 da 


beantwortet, daß die Donauländer 
nur durch eine der italieniſchen gewachſene Flotte ver⸗ 


Der Herr Statthalter von Ungarn, F. M. L. Graf 


kaiſerliche Commiſſion für die diesjährige Londoner 
Ausſtellung hat unterm 22. März die franzöſiſchen 
Mitglieder der internationalen Jury ernannt. Im Mo⸗ 
niteur werden ſie heute namhaft gemacht. Es ſind 
65 an der Zahl, von denen 42 bereits der Jury von 
1855 und 18 auch der von 1851 angehört haben. ö 


Der geweſene Miniſter Graf Szecien, welcher 


ift heute mit dem 


in Ungarn lefen wir 


Ueber die © rabfra e 
; 8 Folge einer Hofkanzlei⸗ 


Die 65 Hülfsmitglieder ſind meiſt Fabrikanten. Der 
Prinz Napoleon wird ſich noch im Laufe der Woche 
in Begleitung mehrerer Mitglieder der franzöſiſchen 
Preisjury nach London begeben. Dagegen beabſichtigt 
der Kaiſer, feinen Ausflug nach der Themſeſtadt, wel⸗ 
cher anfänglicher Beſtimmung zufolge zur Eröffnung 
der Ausſtellang, am 15. Mai, stattfinden sollte, bis 
um Mitte Juni zu verſchieben. — In der heutigen 
Sitzung der Akademie wurde Octave Feuillet mit 21 
Stimmen gegen 10, die C. Doucet erhielt, zum Mit⸗ 
gliede, als Nachfolger von Scribe erwählt. : 

Der „Moniteur“ von 2. d. meldet an der Stirne 
des officiellen Theiles: „Eine Depeſche aus Vera⸗ 
Cruz vom 7. März zeigt an, daß General v. Loren⸗ 
cez am zweiten Tag vorher angekommen war und ſo⸗ 
ſort die nöthigen Maßregeln ergriffen hatte, damit die 
erwarteten Verſtärkungen ohne Aufenthalt durch die 
Stadt weiter marſchirten. Der Geſundheitszuſtand war 
außerdem befriedigend, unb Nichts ließ eine frühzeitige 
Erſcheinung des gelben Fiebers befürchten. Das fran⸗ 
zöſiſche Occupationscorps ſollte den 6. März in Ori⸗ 
zaba eintreffen.“ 

Im geſetzgebenden Körper hat am I. April die 
Discuſſion über beide Budgets begonnen. Die Finanz⸗ 
frage hat diesmal für die Volksvertretung eine ungleich 
höhere Bedeutung als ſonſt, da der Staatsrath nicht 
mehr ſo allmächtig wie in den letzten zehn Jahren, 
und das Budget gewiſſermaßen nur als ein Vorſchlag 
zur Güte aus ſeinen Handen hervorgegangen iſt. Im 
neunten Bureau hat Calley Saint Paul das ganze 
Budget in alle Winkel durchſtöbert und alle Poſten 
an's Licht gezogen, wo Verbeſſerungen möglich, Ein⸗ 
ſchränkungen wünſchenswerth ſind. In demſelben Bu⸗ 
reau hat de Saint Germain ſich ſehr ſtark gegen den 
Salze und Zuckerſteuer⸗Aufſchlag ausgeſprochen, die 
Wagenſteuer beleuchtet uud die Zündhölzchenſteuer ſo 
verarbeitet, daß fie Niemand mehr wird in Schutz 
nehmen wollen. Von Veron's Pianoforte⸗Steuer iſt 


in keinem Bureau au Ar g b 
geweſen. ch nur mit einer Silbe die Rede 


Gegenſtand 


Die amtliche „Brünner Ztg.“ ſchreibt: Laut Pri⸗ 


Deutſchland. 


In der Sitzung der Bundesverſammlung vom 3. 


ur Commiſſion für gemeinſame Civil⸗ und Criminal⸗ 


Naſſas erklärt feinen Zutritt zu dem Ge⸗ 


1852) wurde einſtimmig der daͤnſſchen Re⸗ 


Der „Schl. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
Alles beſtätigt, daß die Neigung zur Convertirung 
der gekündigten 4½ proc. Anleihen nur gering iſt und 
die Gründe dafür liegen ſo auf der Hand, daß es er⸗ 
klarlich iſt, wenn die „Stern⸗Zeitung“ mit ihrer Ver⸗ 


theidigung der Maßregel einen ſchweren Stand hat. Großbritannien 


London,, 3. April. Das Hoſprogramm für die 
nächſten Monate lautet jetzt folgendermaßen: Morgen 
begibt ſich die Königin, wenn das Wetter nicht gar 
zu ſtürmiſch iſt, von Windſor nach Osborne, woſelbſt 
der junge Prinz Leopold, der den Winter in Cannes 
zugebracht hat, erwartet wird. In Osborne bleibt die 
Königin bis zum 28. d., reift dann nach Balmoral, 
verweilt daſelbſt während des Monats Mai, kommt 
bierauf für wenige Tage nach Windſor, begibt ſich 
dann wieder nach Osborne, wo im Juni die Vermä⸗ 
lung der Prinzeſſin Alice mit dem Prinzen Ludwig 
von Heſſen und bei Rhein in aller Stille ft ttfinden 
ſoll, reiſt Mitte Auguſt abermals auf einen Monat 
nach Balmoral und macht dann einen Ausflug nach 
Koburg, wo ihr der herzogliche Schwager feinen Pa: 
laſt zur Verfügung geſtellt hat und wo auch Ihre k. 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen erwartet werden. — Lord Palmerſton begab 
ſich geſtern Mittag zur Königin nach Windſor und 
hatte bei Ihrer Majeſtät eine lange Privataudienz. 

Für das Albert⸗Denkmal find bisher zwar 
über 43,000 Pfd. St. eingegangen, da dieſe jebod 
nicht hinreichen, um einen coloſſalen Monolith mil 
entſprechenden Skulpturen anzuſchaffen, fo werden ent⸗ 
weder allgemeinere Sammlungen organiſirt, oder el 
wird das Parlament um ein Geldvotum angegangen 
. 0 Sitzung des Unterhauſes 

In der \ vom 3. d. e 
der Kanzler der Schatzkammer ſeine Binomporlapd 
Das Budget Gladſtone's iſt lehr einfach. Cr. fdlägf 
das Staats⸗Einkommen auf 70.190000 Pfd. Ster. 
die Ausgaben auf 70.040,000 Pfd. an, bat alfo einen 
ueberſchuß von 150,000 Pfd. Aber durch kleine Er’ 
mäßigungen und Steuerumlegungen, für deren Erſal 
Gladſtone keine neuen Steuern vorſchlägt, ergibt ſich 
ein Deficit von 29,200 Pfd. Sterling das er unge 
deckt läßt. Gladſtone's Reſolutionen wurden ſchließlich 
genehmigt. 

In der Oberhaus ſitzung vom 4. d. ſagte Earl 


chern Boden, wenn die 4 proc. Papiere bei uns (wie 
ſchon ſeit längerer Zeit durchſchnittlich immer den Paris 
Gelder zu ſolchem Courſe ſicher anzulegen. Beides 


eee ſie nicht von 
mm ene iſt. 1 

zugeben, daß keine geſcttiche ice ee e 
aber für den Erfolg wäre ein freiwilliges Einverneh⸗ 
men gewiß ſehr wichtig geweſen. 

Die „Sternzeitung“ vom 4. d. bringt an der Spitze 
des Blattes folgendes Dementi. Auch in den jüngſten 
Tagen haben Mittheilungen über angebliche Abſichten 
der Regierung zur Einführung neuer Steuern wieder 
Eingang in die Tagespreſſe gefunden. Wir halten es 
für Pflicht, das Publicum wiederholt vor ſolchen Ge- 
rüchten zu warnen, welche wir nach Lage der Sachen 
unbegründet bezeichnen dürfen. ö 

Die „Voſſ. Ztg.“ vom 5. d. enthält ein ihr von 
unbekannter Seite zugegangenes Schreiben des königl. 
preuß. Finanzminiſters v. d. Heydt an den königl. 
Staats⸗ und Kriegsminiſter v. Roon, in welchem 
Letzter erſucht wird, den Militäretat um die Summe 
von 24, Millionen Thaler vom laufenden Jahre ab 
ſo lange, bis die Finanzlage ſich günſtiger geſtattet, 
zu vermindern. Das Schreiben des Miniſters von der 
Heydt wurde von der am 5. d. Nachmittag ausgege- 
benen miniſteriellen „A. Pr. Zig.“ noch nicht demen⸗ 
tirt. Auch die „N. Pr. Ztg. hat dieſes Schreiben ver⸗ 
öffentlicht. 


Frankreich. 5 

Paris, 2. April. Es find wieder Miniſterwech⸗ 
ſel⸗ Gerüchte in Umlauf, doch darf darauf kein Gewicht 
gelegt werden. Fould, ſagt man, werde ſein Finanz⸗ 
Portefeuille an Herrn Vultey abgeben und ſelbſt, an 
Walewskis Stelle, Staatsminiſter werden, welcher 
letztere Herrn Thouvenel zu erſetzen beſtimmt ſei. Die 


. —— — 


Revolution des Kriegs ſchiffpaues an. 

Früh am Morgen des Tages hatte ſich der „Mer⸗ 
rimac“ fertig gemacht ſeine Siege vom vorigen Tage 
fortzusetzen. Die föderale Segelfregatte „Minneſota“ 
ſchien ihm einen leichten Triumph zu verſprechen. Schon 
batte er zwei gewaltige Kugeln in die Rippen des Fein⸗ 
des gefeuert; einige mehr und das Schickſal der Fre⸗ 
gatte war beſiegelt. Da in dem kritiſchſten Augenblick, 
ſieht man von Fort Monroe aus ein kleines, ſchwarzes 
Fahrzeug, nicht mehr als 20 Zoll über das Waſſer ra⸗ 
gend, in gerader Richtung auf den Angreifer los ſteuern. 
Es war der „Monitor“. Im Vergleich zu den großen 
Dimenſionen des „Merrimac“ war der Bundes kämpe 
wie ein auf dem Waſſer ſchwimmender Hut anzuſchen. 
Langſam kam er dem Rebellenſchiff näher. Endlich, in 
der Entfernung einer halben engliſchen Meile, feuerte 
er feine erſte Kugel, mit einem gewaltigeren Dröhnen 
als man bis dahin gehört. Ein zweiter, ein dritter 
Krach folgten raſch nach, und zwei Kernſchüſſe, jeder 
170 Pfund ſchwer, hatten un. die Flanken des „Mer⸗ 
rimac“ getroffen, der alsbald inne ward, daß in dieſer 
Mücke ihm ein ganz anderer, fuchtbarerer Feind erwach⸗ 
en war, als es die wehrloſe „Minneſota“ geweſen. 
Die Wirkung dieſer beiden Vollkugeln war ſo, daß der 
erſte Gedanke des Befehlshabers des „Merrimac“ ge⸗ 
weſen zu fein ſcheint, ſi außer Schußweite zu brin⸗ 
gen und bei ſich zu Mathe zu gehen, ob er den Kampf 


mit dem unheimlichen Feinde aufnehmen ſolle. Die 


diefem Nebenſpiel war der Kampf faſt ausſchließiich 
Rebellendampfer „Jamestown“ und andere konföderirte 1 die beiden eiſengepanzerten Schiffe beſchränkt, ob⸗ 
Schiffe fammelten ſich um den Genoſſen und ſprachen! gleich auch die „Minneſota“ ihr Möglichſtes that, den 
ihm Muth ein. Bald ſteuerte er denn auch wieder auf(„Merrimac du beſchießen, und gelegentlich von dieſem 
den „Monitor“ lob. Dieſer hatte ſich inzwiſchen ge⸗ ff erhielt, die ihr großen Schaden gethan haben. 
rade vor die „Minneſotg“ gelegt, wie ein kleiner Da⸗ Sie Mt jest auf dem Rückwege nach Mew ⸗ Pork. An 
vid, entſchloſſen, den Kampf mit dem Goliath durch⸗ fänfd'd Stellen follen die feindlichen Kugeln durchge⸗ 
zufechten. Iſalagen. fein. Ihr Verluſt an Todten und Verwun⸗ 
So ſollte alſo der erſte Kampf zwiſchen zwei bis deten ſoll bedeutend ſein. f f 

dahin ungekannten Ungeheuern der Tiefe beginnen. Um halb neun feuerte der „Merrimac“ ſeine erſte 
Tauſende von Zuſchauern ſahen ihm von den benach⸗ | Breitfeite und von dieſem Augenblick an bis zehn Mi⸗ 
barten Küſten und den vielen Schiffen mit Meberbafter nuten nach zwölf wüthete der Kampf ununterbrochen 
Spannung entgegen. Zum Beweiſe von DEM Reſpekt, fort, wobei die beiden Schiffe während des größten 
den die bereits bethätigte Kraft des „Merrimac“ ein⸗ Theils dieſer Zeit dicht aneinander lagen, ja ſich zu⸗ 
geflößt, ſah man die hölzernen Schiffe nach allen Sei⸗ weilen berührten. Der Leſer hat vielleicht einmal einen 
ten vor ihnen davon eilen, und er wurde durch zwei] Kampf von zwei wilden Ebern angeſehen, wie fie Kopf 
Vorkommniſſe im Laufe des Tages klar, daß die Frage gedrängt in einem kleinen Kreiſe ſich herumdrehen, bis 
ob „Holz oder Eiſen“, auf dem Ocean von dieſem endlich der ſtärkere die Gelegenheit findet, dem andern 
Tage an für alle Zeiten zu Gunſten des Eiſens ents | feine Hauer in die Seite zu bohren. Aehnlich dieſe 
ſchieden iſt. Ein kleines rühriges föderales Kanonen: | beiden Nebenbuhlet auf der See; jeder bemühte ſich, 
boot von Holz war dreiſt genug geweſen, den „Mers die verwundbare Stelle in der Rüſtung des andern zu 

rimac“ auch während des Kampfes zu umſchwärmen; finden. Einmal verfuchte der „Merrimac“ dieſelbe Sat 
da feuerte letzterer eine einzige Bombe, dieſe platzte uk gegen den „Monitor“, die ihm bei dem „Cumber⸗ 

über dem kleinen Feinde, beſchädigte den Keſſel und land“ ſo geglückt war; er rannte im vollen Stoß au 

verurſachte eine Exploſion, welche ſofort alle an Bord | feinen Gegner los, um ibn in Grund zu bohren. Abe? 
befindliche Mannſchaft tödtete. Ein anderes ſöderales das kleine Schiff bog geſchickt ſeuwärts, fein rieſige⸗ 

Kanonenboot, „Whitehall“, erhielt eine Bombe in fein | Gegner flog dei ihm vorbei, und dieſer machte den Vel 

Oberdeck, welche fünf Leute tödtete. Abgeſehen von | fu nicht zum zweiten Male, obgleich er dann vielleich 
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Serbien. 

Der „Temesv. Ztg.“ ſchreibt man aus Belgrad 
unterm 1. April: „Nach den neueſten Nachrichten von 
der bosniſchen Grenze wird Omer Paſcha nächſtens in 
Orlovopolje erwartet, wo er ſein Hauptquartier neh⸗ 
men ſoll; weiters erfährt man, daß mehr als 40,000 (?) 
Mann Türken beſtimmt ſind, die ſerbiſche Grenze zu 
beſetzen, und ſich bei Racſa, Smerdana, Klein⸗Zvornik, 
Ljubava, Sikir, Skela, Brankovani, Viſegrad und 
Beljine zu conzentriren. Orloopolje fol der Central⸗ 
punct der operirenden Armee fein. Die Aus hebung 
der Baſchi⸗Bozuks und Ausrüſtung der Türken in 
Bosnien wird mit aller Beſchleunigung vorgenommen, 
und die Chriſten find beſtimmt, als Träger der Kriegs: 
naturalien und zum Ausgraben der Schanzen verwen⸗ 
det zu werden.“ 


Griechenland. 

Das Amneſtie⸗Geſuch der Aufſtändiſchen in 
Nauplia, unterzeichnet von 44 Officieren, iſt vom 14. 
März datirt und lautet wie folgt: „Wir Unterzeich⸗ 
neten beſchließen auf die Zuſchrift des Generalmajors 
Hahn vom Heutigen: Wenn Se. Maj. allgemeine 
Amneſtie ohne Ausnahme Allen gibt, übernehmen wir 
es, die Feſtung zu übergeben, um fo mehr, als Civil⸗ 
und Militärperſonen die Waffen nicht ergriffen, um 
gegen die heilige Perſon des Königs zu fechten, ſon⸗ 
dern zur Vertheidigung der Rechte der Nation, wie 
ſie einſt auch von des Königs Majeſtät reſpectirt wor⸗ 
den waren. Die Militärs und die Bürger von Nau⸗ 
plia ſind von der hohen Idee des Glückes des ganzen 
Stammes der Hellenen durchdrungen; dieſe Idee ver⸗ 
langen ſie zu verwirklichen, zu jeder Stunde bereit, 
auch den letzten Blutstropfen für ihren König zu ver⸗ 
gießen. Im Verweigerungsfalle ſehen wir uns mit 
Trauer im Herzen in die Nothwendigkeit verſetzt, bis 
zum letzten Widerſtand zu leiſten, was vielen Tauſen⸗ 
den von Weibern und Kindern, welche in Nauplia ſich 
befinden, zum Untergange gereichen wird. Sollte der 
Generalmajor Hahn für dieſen Fall nicht mit Inſtruc⸗ 
tionen verſehen fein, fo verlangen wir, daß Gegenwär: 
tiges an Se. Maj. den König überſendet werde.“ 

A ſien. 

Dem „Armee-Moniteur“ ſchreibt man aus Sai⸗ 
gun unterm 15. Februar: Der Kaiſer Tu⸗Duc hat 
am 9. Januar die ſechs anamitiſchen Generale, welche 
ſich in dem Feldzug von Bien⸗choa von den Franzoſen 
ſchlagen ließen, zum Tode verurtheilt; doch durften ſie 
aus beſonderer Anerkennung für 9 95 e 
i „Vier dieſe „de 
2 „ Soldaten den Felt rauf. 
Die beiden anderen gehorchten den Befehlen des Sou⸗ 
verains nicht und flüchteten ſich nach Loos. Sie wur⸗ 
den darauf als Verräther erklärt und nebſt ihren Fa⸗ 
milien von der Liſte der Lebenden geſtrichen, d. h. nach 
dem anamitiſchen Geſetz auf gleiche Stufe mit den Thie⸗ 
ren geſtellt. Der Kaiſer hat die 6 Generale durch 6 
ſeiner Verwandten erſetzt, auf deren Treue er unbedingt 
rechnen kann. Er hat letzteren vorgeſchrieben, die von 
den Franzoſen beſetzten Provinzen zu räumen, die 
ganze annamitiſche Armee bei Nha⸗-Thkank, das vierzig 
Kilometer von der franzöſiſchen Grenze auf dem Wege 
nach Hur liegt, zu konzentriren und die Franzoſen nicht 
mehr anzugreifen, aber ſeine Hauptſtadt zu vertheidigen 
im Fall letztere ſich derſelben auf dem Landwege zu 
nähern verſuchten.“ Der „Armee⸗ Moniteur“ ſchließt 
daraus, daß die Annamiten außer Stand ſind, die 
Offenſive zu ergreifen, daß ſie die Franzoſen in Zu⸗ 
kunft ganz in Ruhe laſſen und alle Hoffnung aufge⸗ 
geben haben, je nach Niedercochinchina, das der reichſte 
und ſchönſte Theil Annam's fei, zurückzukehren.“ 

Amerika. i 

Aus New: Pork, 22. März wird gemeldet: Die 
Operationen gegen die Miſſiſſippi⸗Inſel Nr. 10 haben 
noch kein entſcheidendes Reſultat gehabt. Die Konfö⸗ 
derirten ſcheinen zu hartnäckigem Widerſtande entſchloſ⸗ 
ſen, und man glaubt, daß der Kampf ſich leicht noch 
eine Woche hinziehen dürfte. Die Stärke der Konfö⸗ 
derirten wird auf 20,000 Mann mit 80 Kanonen, dar⸗ 
unter einige vom ſchwerſten Kaliber, angegeben. Zwölf 
Kanonenboote der Konföderirten ſollen zwiſchen die Bat⸗ 
terieen der Unioniſten gerathen und außer Stande 
fein, fi aus ihrer mißlichen Lage herauszuziehen. Der 
„Monitor“ liegt noch immer auf der Lauer, um noch⸗ 
mals mit dem „Merrimac“ anzubinden. Ein Korreſ⸗ 
pondent der „New⸗York Times“ berichtet nach der Aus: 
ſage von Deferteuren, daß die Konföderirten Frede⸗ 
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das Gefecht ſtattgefunden hätte! Die Schiffsmann⸗ 
polen des „Monitor“, die nicht Kanonen zu bedienen 
4 nahmen inmitten des Kampfes ruhig ihr Mahl 
9 Rewe das Fahrzeug in aller Sicherheit im Hafen 
Pork gelegen wäre. Natürlich weist der Ei⸗ 

I 8 7 „Monitor“ die Eindrücke der vielen Ku⸗ 
ge "nett vom „Merrimac“ erhalten hatte, aber 
durchgegangen iſt keine. Daß dagegen der „Merrimac“ 
nicht ſo gur weßgekommen, mochte auch die Thatſache 
beweiſen, daß er am Nachmittag des 9. den Kampf 
nicht zu erneuern wagte, ſondern den „Monitor“ ruhig 
feinen Platz behaupten ließ. Erſt um Mitternacht kehrte 
der „Monitor“ wieder unter die Kanonen des Fort 
Monroe, ja dieſes Fort . 2 wäre dann ver⸗ 
loten gegangen. Das 1 ‚amt des föderaliſti 
3 Lagers bei Newport News am Nachmittag des 
ſcheint von großer ' 

haupt foßlen die Nördlichen in großer Peflärgung geflo- 
hen fein, fo daß man kaum zweifeln dlich 75 Bom⸗ 
bardement von Fort Monroe würde endlich die Ueber⸗ 
gabe dieſes feſten Platzes zur Folge gehabt 18 
Wäre der „Merrimac“ ſtatt am 8. ſchon am 7. von 
Norfolk ausgelaufen, fo hätte er ſehr wahrſcheinlich 
auch ganz andere Erfolge erlangt, denn erſt Sonnabend 
Abends traf der „Monitor“ bei Fort Monroe ein und 
dort wartete ſeiner ſchon der Befehl, nach Waſhington 
10 geben. Rechtzeitiger hätte er bei Fort Monroe nicht 
eintreffen können. Der Angriff des „Merrimac“ auf 


Ruſſell: Das „Journal des Dͤbats“ widerſpreche dem 
Gerüchte von der Mißhandlung Zamojski's in War⸗ 
ſchau. Während Ruſſell doch wenigſtens halbwegs der 
Wahrheit die Ehre gab, leiſtete Lord Palmerſton 
im Unterhauſe folgendes: Er ſagte, er bewundere die 
Polen und fympatbifire mit ihnen, bezweifle aber die 
Klugheit der letzthin ſtattgefundenen Demonſtrationen. 
Nichts könne die Grauſamkeit der Ruſſen in Polen 
rechtfertigen; der Kaiſer müſſe davon nichts wiſſen. 
Er verſprach die auf die i Angelegenheiten 
bezügliche Correspondenz vorzulegen. ö 

> — offizielle „Gazette“ enthält die Ankündigung, 
daß vom 1. Mai angefangen, Photographien, Zeich⸗ 
nungen und Stiche von unverkennbar obſcönem Cha⸗ 
racter, nicht weiter, wie andere Druckſachen im Stiche, 
zu niedrigen Portoſätzen befördert werden. (So viel 
wir wiſſen, ſind ſolche Bilder überhaupt verboten und 
müſſen confiscirt werden; die Poft aber zeigt nur an, 
daß dieſelben en das Vorrecht eines billigeren 

nießen ſollen). 

—— Soneewtur von Kanada hat, nach 
Berichten aus Quebek vom 21. März, im canadi⸗ 
ſchen Parlament feine Adreffe verleſen. In derſelben 
gedenkt er des Prinzen Albert und der Königin dan⸗ 
kend für ihre Anerkennung der canadiſchen Legalität. 
Er wünſcht dem Lande Glück zu dem trotz der ameri⸗ 
kaniſchen Wirren befriedigenden Zuſtande ſeines Ver⸗ 
kehrs, kündigt einen Geſetzvorſchlag der britiſchen Re⸗ 
gierung an, dem zufolge die oberen Gerichtshoͤfe in 
England fernerhin nickt mehr die Befugniß haben ſol⸗ 
len, Habeas⸗Corpus⸗Erlaſſe für die Colonien auszuge⸗ 
ben, thut der Verſammlung zu wiſſen, daß Eng⸗ 
land einem ungehinderten geſchäftlichen Verkehr zwi⸗ 
ſchen den britiſchen Provinzen Nordamerikas keine 
Schwierigkeiten machen werde, und empfiehlt eine Neu- 
geſtaltung der Miliz zur Landes vertheidigung. 


Italien. 


Dem römiſchen Czas⸗ Correſpondenten zufolge 
iſt es Thatſache, daß der Staats⸗Vice⸗Secretär, Migr. 
Berardi, innerhalb zehn Tagen zum Diakon, Prie⸗ 
ſter und Erzbiſchof (am 23. v. Mts.) conſectirt, als 
Nuntius nach Petersburg geht. zei 

Wie ſehr das gemeine Volk und das Proletariat 
Garibaldi, den modernen Welterlöfer während ſei⸗ 
ner Anweſenheit hier zum Himmel erhob, ſchreibt man 
der „A. A. 3.“ aus Mailand, ebenſo fehr ließ die bie: 
ſige Ariſtokratie denſelben ihre Kälte fühlen, insbe⸗ 
Garſbald oi denen, So kehrten in der Scala, als 
Garibaldi dieſes Tbeater beſuchte, alle Damen, wie ver: 
rabredet, demſelben den Rücken zu, und blieben in die⸗ 
fer Stellung während der ganzen Anweſenheit des ſel⸗ 
ben — namentlich zeichnete ſich hierin die Gräfin Litta 
Bolognini aus (die ſchöne Freundin L. Napoleons aus 
den Bädern von Vichy), ſo daß darüber im Parterre 
Ziſchen und Murren entſtand. Die Volksleiter jedoch, 
wilde die Feſtlichkeit des Abends nicht durch dieſen 
„atto scandaloso“, wie fie es nannten, ftören wollten, 
erließen das Loſungswort: „pagheremo, ma non ogg. 

- (wir werden es ſchon beſtraſen, eber nicht baute), die 
von Mund zu Mund ging, und jede weitere mißbil⸗ 
ligende Aeußerung verſtummen machte. Doch genirte 
dies die Damen nicht im Mindeſten; ſie blieben wie 
angenagelt in ihrer Stellung. Ein einziger Adeliger, 
der Marcheſe Soncino, hat ſich Garibaldi vorſtellen 
laſſen. Dieſes Vergehens wegen hat die Ariſtokratie 
cinmüthig beſchloſſen, jede perſönliche Berührung mit 
ihm zu vermeiden. Obwohl der hieſige Adel nur ſei⸗ 
ner Zwecke wegen italieniſch gefinnt ift, ſo will er doch 
daß die Rangauszeichnung nicht zur Chimäre werde. 

Abbate Iſaia (der Veroffentlicher der betreffs, ihrer 
Echtheit ſtark bezweifelten Correſpondenz Cavour 8) iſt 
in Neapel eingetroffen, um alle „liberalen“ Vereine 
des italienifhen Clerus in einen großen Verein unter 
dem Präſidium des Pater Paſſaglia zu verſchmelzen. 
Nebenbei ſammelt Abbate Iſaia unter dem neapolita⸗ 
niſchen und ſicilianiſchen Clerus Unterſchriften zu einer 
Petition, in welcher der Papſt erſucht wird, ſich ſeiner 
weltlichen. Macht zu entkleiden. x 

Der Pfarrer von Portici hatte ſich geweigert, bei 
dem Te Deum am Geburtstage des Königs von Ita⸗ 
lien zu celebriren, obgleich der Gemeinderath ihn in 
aller Form darum erſucht Hatte. Deshalb vor Gericht 
gezogen, ward der Pfarrer zu vier Monaten Gefäng⸗ 
niß, 100 Fr. Geldbuße und zu den Prozeßkoſten ver⸗ 
urtheilt. 
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beſſer gelungen wäre. Auch hätte der 
leicht verſuchen können, einen Laſſo b 9 N 
korb des „Monitor“ zu werfen und ihn fo Na il dar⸗ 
folk ſortzuſchleppen. Doch muß man das Urtheil dar⸗ 


über zurückhalten; jedenfalls haben die Beſchle nen 


fo viel iſt gewiß, bas 4 
nerlei ſchwere Beſchaͤdigungen erlitten hat. Aut i 
Riemand an Bord verwundet e . 
es Lieutenants e ſa 
du die Wifilöcper det Steuermannstpurmes, —.— 
Feind eine volle Kartätſchenladung gegen dieſen ab⸗ 
feuerte, wodurch die Augen des eee ſo 
affizirt wurden, daß er wahrſcheinlich erblinden wird. 
an erzählt von einem alten Matroſen an Bord des 
„Monitor“, der, als Alles vorbei war, zu einem der 
Offiziere hinantrat und ihn fragte, wo denn eigentlich 


Wirkung geweſen zu fein; über: | fi 


ricksburg räumen und ſich anſchicken, die Brücken über 
den Rappahannoc zu verbrennen; jo wie ferner, daß 
große Schaaren Konföderirter ſich auf dem James⸗Fluſſe 
und Pork⸗Fluſſe nach Norfolk begeben. Derfelben 
Quelle zufolge befinden ſich weder zu Frederiksburg, 
noch auf der Strecke zwiſchen dort und Richmond Be⸗ 
feſtigungen. Der Gouverneur von Miſſiſſippi hat einen 
Aufruf zur Einreichung von ungefähr 10,000 Freivilli⸗ 
gen erlaſſen. In einer aus Jackſon datirten Procla⸗ 
mation fagt General Beauregard, er werde Jeden ins 
Heer aufnehmen, der ſich auf 90 Tage einwerben laſſe 
Vom Gouverneur von ouiſiana hat Beauregard ver: 
langt, daß er 5000 Mann zur Vertheidigung des Mii- 
ſiſſippi⸗Thales ſtelle. Laut einer Depeſche aus Kairo 
ſind in der Gegend von Savannah in Tenneſee 6000 
Mann ins Unionsheer getreten. Der richterliche Aus: 
ſchuß des Senates zu Waſhington hat die Annahme 
einer Reſolution empfohlen, welche im Einklange mit 
dem Inhalte der neulichen Botſchaft des Präfidenten 
Lincoln ſteht. 


In Krosno (Sandeter Kreis) brachen in der Nacht vom 
19. zum 20. v. M. in das Haus der Ebeleute Math. und M. 
Krol ſechs Rauber ein, indem einer vom Dach aus in den 
Flur ſtieg und die Complicen einließ. Wirth, Frau und Magd 
wurden gebunden und die Stuben ausgeräumt. Das Raubgeſin⸗ 
del briet ſich dann zupig am Feuer Würſte und trollte ſich nach 
dem Sähmaufe mit dem vorgefundenen Baaren von 24 ½ fl. öft. 
Währ., Kora 1 8035 Wertbe von 25 fl. und anderen Dingen, 
zufammen Be Werth, davon. Unterdeſſen hatte ſich 
die Magd ge © erbeiste zu befreien vermocht und Lärm 
geſchlagen. gabbaft Tage daran ban wurden fofort zweier 
a ain, Ri lee 15 W die vom Vezirks⸗ 
zwelß der fünfte meldete ſich am 24. v. M. en vr 85 
richt. Die Wunden des berauben Ehepaares find zahlreich, aber 
leicht. 
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Handels: und Vörſen Nachrichten. 


Breslau, 3. April. Die heutigen Preiſe find (für ei» 
nen preußiſchen Scheffel d. i. 1 55 Garnez in Pr. Silber⸗ 
— 5 0): 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agi beſet mittler. schlecht 
0 70 — 75 


Weißer Weizen 82 — 8 
Sal „ 7 0 > 
Roggen Dane. — 59 57 53 — 55 
i abe ee f . 5 0 5 
af r „ 7 
Roeal: und Provinzial⸗Nachrichten. Cen 4 — 58 50 4 — 47 


N 3 er Krakau, 7. April. 

* Die von „Liebhabern“ der freien Künſte auch Sonnabends 
wieder veranſtaltete Soirée zum Beſten unbemiltelter Eleven 
des hieſigen techniſchen Inſtituts iſt in jeder Hinſicht bril⸗ 
lant ausgefallen. Die „Weiber- Thränen“, ſo wie die Tanze und 


Gefänge der zwölf ländlichen Paare aus „Lobzöw“ mit der köſt⸗beſter . . . 18— — 19— beſter 12% = 10 
lichen Figur des Winkelſchreibers Protaſy, in der Anczye einen] guter 16¼ — 17½ guter. . . 1 — 12 
unvergaͤnglichen Typus geſchaffen, riefen den heiterſten Beifall] mittlerer. . . 13 — — 141, | mittlerer . . 9½ — 10% 
und Anerkennung des bie zum Plafond gefüllten Haufes her, ſchlechterer .. 10— — 12 ſchlechterern . 7 — 


vor. Die ſtaunenerregende Präziſton der Darſtellung machte 
Talente bemerkbar, die auch Künſtler von Fach zieren würden. 
Wie in dem früheren Concert Studioſen der Univerfität, waren es 
diesmal Techniker, denen die Inſcenirung der Vorſtellung zu verdan⸗ 
fen. Die Piecen bes Concert⸗Intermezjo für Violine und Kla⸗ 
vier (H. Duleba) wurden (namentlich letzte) mit Virtuosität aus⸗ 
geführt. Das zum Schluß vem Bildhauer H. Par. Filippi kunſt⸗ 
reich arrangirte lebende Bild der vier Jahreszeiten mit Tag und 
Nacht bot einen feenhaften Aunlick Hatten doch Feen und Feen⸗ 
Hände in ihm den Löwenantheil! Das Publikum, das während 
des ganzen Abends der Applauſe und Herdorrufe nicht müde 
wurde, verließ nach langem Harren — unzufrieden das Theater, 
unzufrieden über die Indiscretion des unbeweglichen Vorhangs. 
Man hätte gern die Nacht geopfert, um länger Tag und Lenz 
mit ihren Geſchwiſtern bewundern zu dürfen. Den Unzufriedenen 
fol in der heutigen Repriſe der Vorſtellung Genüge ger 
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Krakau, 4. April. Auf dem heutigen Markte ftellien 
ſich die Durchſchntttspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.87 — Korn 3.40 — Gerſte 2.50 — Hafer 1.62 — Kukurutz 
—.— Erdäpfel 1.75 — Ein Zentner Heu —.90 — Stroh 
—. 75 fl. öſterr. Wäbr. j 

Tarnöw, 1. April. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei⸗ 
zen 5.11 — Roggen 3.88 — Gerſte 2.40 — Hafer 142% — 
Erbſen 6.10 — Bohnen 4.— — Buchweizen 2.70 — Kutututz 
480 — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 9.50 — 
weiches 7.25 — Futterklee 1.55 — 1 Zentner Heu 1.40 — 
Stroh — 80. 

Rzeszöw, 4. April. Die heutigen Durchſchnittspr eiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 4.90 — Roggen 
2.95 — Gerſte 2.35 — Hafer 1.27% — Erbſen 3.50 Bohnen 
3.25 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukurutz —.— 


ſchehen. ig 12 — Erdäpfel 1.20 — 1 Klafter hartes Holz 8.50 — weiches 
Am — Een c en e dert die Angelegenheit 6. — — Butterflee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zent- 
be inaseoiforen bel dem uhe angeklagten 29 jährigen] ner Strod —. 60. 


Berlin, 5. April. Freiw. Anl. 101. — Sperc. Met. 
50%. — 1854er Loſe 67%,. — Nat.⸗Anleihe 61% — Staates 
130%. — Credit « Metien 73 ½. — Gred. Loſe fehlt. — 


Wien 73%. . a £ 2 

Fraukfurt, 5. April. Spercent. Met. 40 ½. — Wien 86 ¼, 
Bankactien 711. — 1854er Loſe 66%,. — National⸗Anlehen 
60. — Staatsbahn 244½. — Cred.⸗Act. 171%. — 1860er Lo ſe 
68 . — Anlehen 1859 68,1. 

Paris, 5. April. Schlußcourſe: Zperc. Rente 70. — 
4½pert. 97.75. — Staatsbahn 528. — Credit⸗Mobilier 787. — 
Lomb. 572, — 

Conſols mit 94 gemeldet. 

Haltung träge. 

Hamburg, 4. Aprl. Credit. 73 /. — Wien 13.93. — Na: 
tional⸗Anlehen 60¼. Ende feſter. 

London, 4. April. Conſols 93 ¼%. — Silber 611. — 
Lomb.⸗Disconto 2½. 

Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf: 20,825.375 
Pf. St., Barvorrath: 16,849. 193 Pf. St. 

Kratauer Cours am 5. April. Silber Rubel Agio g. 
b. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. roln. 360 verlangt, 354 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 74 ½ verlangt, 73 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 125 ver⸗ 
langt, 134 bel. — Ruſſiſche Imperlals fl. 11.12 verl,, 10.98 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 84 verlangt, 10.70 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.34 verl, 6.26 bezahlt. — 
Bollwichtige österr. Rand⸗Dukaten fl. 6.42 verl., 6.34 beiahlt. — 
Poln. Pfanddrieſe nebſt I. Coup. fi. p. 102 verl., 101 Yy bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebfl lauf. Coupons in öſterr. Währung 
d. 80%, verl., 80 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebst lau- 
fenden Coupons in Eonvent. Münze fl. 84 ½ verl., 83% bezahlt. 
— Srundentlaſtungs Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
f. 71¼ verlangt, 71 bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 ½ verl., 82%, bez. — Aktien 
der Carl⸗Kudwigsbahn, ohne Couvons und mir der Einahlung 
90% fl. öſterr. Währ. 214 verl., 212 bez. 


et ans Ropa, 
dem ſeinerzeit erwa 
vom 29. Sept. v 8 


wie wir hören, auf 2 
* Eine Deputation gali 
Sandecer Kreiſe iſt in Wi 


in 


um eine Audienz bei dem Monarchen nachgeſucht. 

Wie dem „Czas“ aus Tarnôw geſchrieben wird, brach 
dort am 4. d. Abends von neuem Feuer aus, wahrſcheinlich an⸗ 
gelegt. Von den zwei niedergebrannten Häufern gehörte das eine 
einer hülfswürdigen armen Witte an, deren ganze Habe einige 
Stück Vieb bildeten. Man beklagt fi dort über Mangel an 
ede der die Stadt in Feuersfällen mit Gefahr be⸗ 

roht. 

Am 27. v. M. conſtituirte ſich in Zoltiew zum Behuf 
der Inswerkſetzung der bereits erwähnten Landescollecte und 
Reſtaurirung der hiſtoriſch berühmten Ortskirche auf Bemü⸗ 
hung des Ortspfarrers Domherr Nowakowski und unter Vor⸗ 
fig des Gutsbeſitzes Herrn Joſeph Jabtonowski ein Comité, 
zeſtehend aus den Bürgern der Stadt und Gutsbeſitzern der Um: 
gegend, den Herren J. Czafkowski (Secretär), J. Czerwillski, 
Or. W. Dzieduszycki, G. Iniewicz, A. Jeziorkowski, Gr. F. 
Komorowski, J. Nahlik, Th. Niewiadomski, Hochw. Nowakow⸗ 
ski, St. Polanowski, Gr. K. Siemienski, J. Kalinowski, B. 
Starzenski. Für den Anfang wurden 4000 fl. öſt. W. gefommelt, 
Der erſt feit September v. J. fungirende Pfarrer von 20lkiew 
hat neuerdings die letzter Zeit in Bergeſſenheit gerathene durch 
Stiftang der Gemalin des Hetman Lolkteweki für ewige Zeiten 
fundirte Freilags⸗Todtenfeier für die im Glaubenskampf mit den 
Heiden gefallenen polniſchen Ritter wieder eingeführt. Dem 
Feuilleton des „Dz. Polski“ entnehmen wir we ker die ins 
tereſſante Notiz, daß ebenfalls am 27. v. M. in der Zölfiewer 
Kirche der Ruheſtätte der Zolkiewski, Sobieski und Danilowicz, 
in einer Wandniſche ein bis jetzt unbekanntes Grabmal mit drei 
zugemauerten Särgen entdeckt wurde. In einem der mit ſchwe⸗ 
rem Damaſt reich geſchmückten Särge fand man außer dem in 
Staub zerfallenen Leichnam ein Herz aus Metall mit der Ins 
ſchrift „Marya Karolina“ (wahrſcheinlich: Sobies ka, Prin⸗ 
zeſſin de Bouillon, Tochter des Königſohnes Jakob Sobiesfi.) 
Die beiden anderen ſcheinen demnach ihren Aeltern anzugehören. 
Es jind bereite drei neue Särge aus Zink beftellt und unterbeffen 
der Ort wieder wie früher vermauert und verſiegelt worden. 
Am 24. April wird vom Comité und von eingeladenen Mit⸗ 
gliedern des Krakauer Gelehrten Vereins nach Uebertragung 
der Hüllen in die neuen Särge eine forgfältige Unterſuchung des 
Grabmals angeſtellt werden. 


—.... —— — 
die Bundesſchiffe war für dieſe eine vollſtändige Ueber⸗ 
raſchung. Nicht unmöglich, daß andere „Merrimacs“ 
aus anderen ſüdlichen Häfen hervorkommen; dann wäre 


es natürlich mit der Blokade von hölzernen Schiffen 
vorbei. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 5. April. Der Staatsminiſter von der 
Heydt erklärt in dem Wahltircular an die feinem Reſ⸗ 
ſort untergebenen Beamten, daß er Wahlagitationen 
im b. delle Sinne in keinem Fall dulden 
werde. 

Nach den neueſten Petersburger Zeitungen ſind 
die öffentlichen Vorleſungen von 10 Profeſſoren ver⸗ 
boten worden. 

Weimar, 5. April. Trotz der heftigen Oppoſi⸗ 
tion der Linken wurde das Prinzip des Jagdentſchädi⸗ 
gungsgeſetz mit 18 gegen 13 Stimmen angenommen. 
Die Sitzung war ſtürmiſch. Die Staatskaſſe leiſtet die 
Entſchaͤdigung. g 

Kopenhagen, 4. April. In der heutigen Reichs⸗ 
rathsſitzung wurde Kriegers Vorſchlag, ein neues Ver⸗ 
faſſungsgeſetz für Dänemark und Schleswig zu erlaſſen, 
nachdem der Conſeils⸗Präſident ſich ſcharf dagegen aus⸗ 
geſprochen, mit 43 gegen 9 Stimmen verworfen. 

St. Petersburg, 5. April. Das heutige „Jour⸗ 
nal de St. Petersburg“ veröffentlicht die Ermächtigung 
zur Ausgabe von 18 Mill. Schatzſcheinen. 

Die „Akademie⸗Zeitung“ ſchreibt? Laut einer Mir 
theilung des Miniſteriums an das Preßgeſetz⸗Comite 
hat die Regierung die Abſicht — für die perio⸗ 
diſchen Schriften zu erbalten und dieſelbe graduell durch 
gerichtliche Procedur zu . 
Verantwortlicher Neben: Dr. A. Boczek. 


Verzeipnip der ee und Abgereifen 
die Herren Gutah, g 8 
Angekommen find d utsbeſitzer: Stanislaus Graf 
Rei — Wien. ente een aus Lemberg: Joſafat Kle⸗ 
mens Sener aus IN le a wielfa. Johann Jordan und Sta⸗ 
i ner Szelielt dien. Vincenz Mogaliäsfi aus Sedzi⸗ 
4 ail — tin Ladislaus Skrzyneki aus Galizien. 
0 FE ögereil ‚find die Herren Gutsbeſitzer: Alfred Cielecti na 
75 18 te eingedracht werden wird, daß zur Verhütung = Een 1 dar or ae Adam Uznanski nach 
glu i ; n . err An ' i a 
5 werben been nan — nach Reuſandez. r Siauhalterei⸗Rath, 


— 


Zur Tagesgeſchichte. 

** Der erſte Band des fo lange ſchon angezeigten Romans 
von V. Hugo, „les Misérables,“ h bereits gedruckt. Die Hand: 
lung deſſelben beginnt mit einer, nach perlönlichen Notizen des 
Dichtere, abgefaßten Schilderung der Schlucht von Waterloo, 
ſpielt während der Reſtauration in Paris und endigt unter der 
Regierung Louis Philipps gegen das Jahr 1846. Der ältere 
Sohn Victor Hugo's Charles Hugo befindet ſich gegenwärtig 
in Paris, um aus den „Misérables“ ein Drama für das Am⸗ 
bigu⸗Theater herzurichten. g 

Unter den Gegenfänben von der Prinz Eduard, Infel, 
die bereits zur Weltausſtellung in London eingetroffen 
nd, iſt eine wundervolle Naturmerkwürdig keit. Es ift 
der dickſte und längſte Stamm, der in England oder in irgend 
einem andern Lande je geſehen ward. Der Baum in den Kew⸗ 
Garten, 100 Fuß hoch, iſt gegen den gigantiſchen Pfahl von 
Prin; Eduard ein vollftändiger Zwerg. Jener mißt von Ende 
zu Ende nicht weniger als — 240 engl. Fuß. Er wird als 
eine Monſter⸗Flaggſtange im Mittelpunkt der Hortieultur⸗Gärten 
3 werden, ohne —.— sie wird — ein Stück 
„edeit, das expreß aus der Colonie geſchickte Ta . 
führen Berben g aan 
aa Der „Kren zztg.“ wird geſchrieben, daß in England, wo 
nach der neuen Verordnung die Häufer zwei FA Laden wäh 


1 


g lität beſtehend: a) aus einem hölzernen Wohnhaus ent-] N. 3246. j g 3665. 2-3 a 4 
Amts blatt. haltend: 2 Wohnzimmer, 1 Geſindezimmer, 1 Vorhaus 1 E d ar 1 ( 6 8 Wiener Börse: Bericht 
- und 1 angebaute Scheuer; b) aus einem hölzernen Stall] ;nieisze, 2d krajowy W. Ne zawiadamia BEE bin. een 
1 mit angebauter Wagenremiſe und Heuſchopfen niniejszem p. n J 5 e er f Fe Bes En ehr Geld N) 
P 0 ie une e * 2 Inobyt iewi scici realnosci . aates. e aara 
%%% 20,20 Gm VOL | Muschi e 1 on 


Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 l. 84.— 8410 

Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— 

Metalliques zu 5% für 100 i. 69 70 69 80 

dtto. 1 4½% für 100 fl. 1 6150 6175 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 14 — 14050 

„ 1834 für 100 fl v2.25 92 50 

6 „ 1860 für 100 fl. 99.— 900.50 

Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 16.50 17.— 
B. Der Kronländer. 


von Niede. 
von Brenn . fl. — 88.50 89.— 


C. k. delegowany Sad miejski powiatowy w daw.) na Wesoléj w Krakowie poloZon6), iZ w sku- 


Krakowie 1575 do publieznej wiadomosci, ze 
na mocy üchwaly g. k. Sadu krajowego krako- 
wekiego w dniu 1 pazdziernika 1861 1. 17,018, A 
Wiktoryg Roczmanskg za oblakang 1 bezwlasno- 
wolng 5 i jako takg pod kuratelg ‚odda- 
83cej—p. Jan Siaga kuratorem pomienionej WI“ 
ktoryi Roczmanskiej ustanowionym zostak. 


10% von dem für die Betreffende Parzellen, beziehungs⸗ 
weife Realität offerirten jährlichen Pachtzinſe dem Offerte 
beizuſchließen, welches die Nichterſteher gleich nach Ver⸗ 


Kraköw, dnia 2 5 72141 i 
0 marca 1862 handlung urge Sue Peru dzialajgo w mysl ces, rozp. 2 dnia 1 lipca — — * 87 für 10% 36666 5 er 8 70 
—!... — — Krakau, am 31. März 1862. na mocy aktu notaryalnego przed non u1842 Ku Tirol in 5 „100 WA... 85.— 88.50 
a 8 (8642. 8 Sebastyanem Korytowskim dnia 28 lipca von Kärnt. Krain u. Küf. zu 80 fas 100 . 90.— 97.— 
Concurs⸗Edict (8642, 3) w przedmiocie zaciagnion j przez p. Kamille hr. von Ungarn zu 57% für 100 fl. vi 25 ® 7 — —— 
zur Wiederbeſetzung der erledigten Stelle eines Scharf: Farah 2 H 175 e AR 2 — . eu e . 1 vn 775 
; 5 sumie 7 g nego Erpat. u. Sl. zu 5% lür FÜR. nen“ — 5 
richters zu Prag. N. 2089. E d y kt. (8659. 2-3) He u e 1 Kamil hr. Bysttza- von Gallen zu 6% für 100 fl. . en. 7920 040 
NE. 1569, 2064, 2808 und e C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kro- doeh „ azeby zaskarzong sume 2999 1p. 14½ en ee = E nn Bar 2 > 
Zur Wiederbeſetzung der für den Sprengel des böh' scienku podaje niniejszym do wiadomosci, ze wr. gr. w monecie srebrnej polskiej wraz 2 odsetkami | er Nationalban ::: 2 ehe vr, &. 821.- 82 

miſchen k. k. Oberlandesgerichtes ſyſtemiſirten Stelle eines | 1837 umarl we wsi Tylmanowy Michal Kozielec|po 5% i kosztami w wocie 13 zia. 94 C, przy- der Rrebitanfalt für Handel um Gewerbe m _ 
Scharfrichters, mit welcher ein jährlicher Gehalt yon | bez ozostawienia rozporzgdzenia ostatniéj woli, |znanemi, W przeciggu dni 14 po uplywie pöl- 7 eterr. B. 1 „ „ on 198.70 198.90 
420 fl. Öfter, W., freie Wohnung oder eine jährfiche Ge. 8d ponistony nie wiedzge miejsca po- |rocznego od daty wräczenin Poe en nere e vo a ge en Adee 1000 f. G. . 8880 Aa 

Wohnungsentſchädigung von 84 fl. ö. W., dann ein bytu da spadku powolanego Stanislawa Kozielca Jacego terminu, do dae elöwngi krajowe) pod der Staas-wifendann-@eili. mu 200 f. GW, — 
Betrag von jährlichen 210 fl. ö. W. zur Haltung zweier rygorem egzekucyi na rzecz wspomnionych insty- oder 500 Fr. % ni 183 — Ba 


der Katſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 f. G.. . I61.-- 
der Süd- nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G. 133.20 153 2 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (On. 47.— 147 — 
der ſüdl. Staats, lomb. ven- und Centt.⸗ital. Ei- . 
ſenbahn zu 200 fi. ö. Währ. oder 500 Er, 
m. 180 fl (90% king... , 277.— 278 
ver galtz Karl. ubpeig , 3 200 f. 6. 


wzywa go, aby sie w przeeiggu roku 2 Losik i de- 
1 0 Rss r, 7 tutöw zaplacila, 

Röwniez »zawiadamia c, k. Sad krajowy pania 
Kamille hr. Bystrzanowska, iz na prosbę c. k. Pro- 
kuratoryi skarbowej imieniem pOWyZ wyszczegöl- 
nionych instytutöw pod dniem 28 grudnia 1861 


‚ Gehilfen nach der Wahl des Scharfrichters, zugleich aber klaraeyg do spadku wniösl, gdyz inaczej spadek 
auch die Verpflichtung verbunden iſt, daß ſich derſelbe z Euratorem Wojeiechem Kozielcem dla niego po- 
im Falle des Bedarfes gegen normalmäßige Vergütung] stanowionym kuratorem pertraktowanym zostanie. 

der Reiſekoſten ſowohl im Bezirke dieſes k. k. Oberlan⸗ Kroscienko, dnia 24 listopada 1861. 


desgerichtes, als auch im Sprengel anderer Oberlandes⸗ 


gerichte verwenden zu laſſen habe, wich der Coneuts bis do L. 23130 wniesiong, polecil c. k. Urzedowi] mit 180 fl. 90 

30. April 1862 ausge chrieben. an hipotecznemu, azeby przy sumie 2999 zip. 14 ½ | ver öſterr. Äh un a ars 000 

Innerhalb diefer Friſt haben die Bewerber um die: | L- 4813. E d y kt. (8664. 2-3) gr. w stanie biernym realnosei pod I.. 12, 13, 14] 00 fl. CM. . . . . e Ne eee 
a 3 2. VI. now. (206, 207, 208 Gm. VIII. dawn.) dee erk. Stand in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 230 — 230.— 


fen erledigten a ihre mit dem Phyſikatszeug⸗ 
nie über hre körpetliche Eignung zum Dienſte eines 
Scharftichters und mit den Nachweiſen über ihr Alter, 
ihre Moralität, ſo wie über ihre Kenntniſſe in dieſem 
Dienſtesfache und die allenfalls ſchon geleiſteten Proben 
belegten Geſuche bei dieſem k. k. Sberlandesgerichte zu 
überreichen. 


Vom k. k. Oberlandesgerichte im Königreiche Böhmen, 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem p. Piotra Giebultowskiego i p. 
Franciszkg Giebultowgkg, a w razie Smierci Bent 
ich spadkobiereöw i prawonabyweöw, Ze przeciw 
tymze p. Feliks Wnorowski, s9dow »pelnomoenik 
Heleny Maryi 2 im. 1go slubu iebultowski6j 
280 Foxowéj i jej matoletnich dzieci, wlaseicieli 
döbr Lapanowa z przysiolkiem Wymyslowem, 


polozonej w poz. 15 cigzarow zabezpieczonéj zu- 
notowal, 12 0 zaplacenie tejze sumy 2 przynale- 
zytosciami ze 0 c. k. Prokuratoryi skarbowej 
imieniem rzeczonye instytutöw pozew po nıem 
28 grudnia 1861 do L. 23129 wytoczony, 208tal. 

W koneu zawiadamia c. k. Sad krajowy p. 
Kamille hr. Bystrzanowskg iz na 30, koszt i nie- 
bezpieczehstwo ustanowiono dla niéj kuratorem 


der Wiener Dampfmühl- Aktten » Weſelſchaft zu 
500 fl. ößerr. Wäbr. = - . - h * 


der 9 0 
Nationalbank 10 jährig zu % für 100 fl. 98.— 0850 
auf 
ver Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 l. —— —.— 


auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.70 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% für IM l. 80.— — 


Prag, am 10. März 1862. wniösl pozew de prüs. 14 marca 1862 L. 4813 adwokata Dra Witski dodajae mu zast r one 
— er 0 — — le ie z stanu biernego döbr ape. w osobie adwokata Des Balko i ze temus Mm 44700 e ee 

nowa 2 Pe kiem Wymyslowem ex dom. 27 ratorowi wreczono ostatnig uchwale wraz z po- | Oonau-Dampff.Gefellſch. Ai jb tt 1208) ne 
L. 2448. E dy kt, (8654. 3) | Pag. 205 n. on, prawa czteroletnie) dzierawy |wyäszym nakazem platniczym oraz 2 poleceniem, Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M. 146.80 127.— 


„ ne. 54.50 55.— 


tychze döbr, od dnia 24 czerwea 1828 sie poczy- eee 10 . . 
Stabtgemein ſen zu fl. öſt. W. 238.50 38.75 


azeby nieobeeng podlug przepisow prawa zaste- 


C. k. Sad powiatowy w Glogowie zawiadamia |najgcej, na rzecz tychze Piotra i Fränciszki Gie- pt 
niniejezym co do eis i miejech pobytu 'niewia- | bultowskich zaintabulowanego. W zalatwieniu b sig przeto p. Kamille hr. Bystrza- Ban if 1“ U. C UI. 101 10150 
domych spadkobiercow Tomasza 8 tkowskiego|tegoz pozwu waywa sie strony sporne na termin] nowskg, azeby albo ustanowionemu dlan kurato- Palffy 1 40 4 Er. c ei —.— 
z Glogowa, 15 un przeciwko nieznajomych spad-|audyencyonalny podlug przepisöw o postgpowa- | rowi otrzebne do obrony dokumenta i dowod Clary zu 0 „ ee 
kobiereöw Jan Malodobry w swoim, a w imieniu |niu s dowem ustnem w dniu 29 ; N 7 . A ; TC, ‚Bea n , e i er 
l ? h 9 u niu 29g0 kwietnia|wnalesytym czasie udzielila, albo innego obronce] Windiſchgr 5 38.— 2880 
maloletnich o Katarzynie Malodobröj posostalrch 1862 o godzinie 10téj zrana. sobie obrawszy o t&m Badöwi krajowemu doniosla GE 60 5 2 Artur) 3810, 2 
dzieci Magdaleny, Michala 1 Tomasza Malodobrych| Gdy miejsce pobytu ra Piotra i Fran- |bowiem w razie przeciwnym de z zaniedb ia nz 1 2 Naa . 
ozew 2 dnia 3 grudnia 1851 do. 1, 2448 ciszki Giebultowekich lub spadkobiercöw i pra-|wynikle sama ste przypisze. auge: > rennen N EEE U 7.— 1135 
Bank⸗(Platz⸗) Sconto 


wonabywcöw onychze nie jest wiadomem przeto 
c. k. Sad krajowy w celu zastepowania POZWa- 
nych, na koszt i niebezpieczenstwo tychze tutej- 
szego adwokata pana Dra Koreckiego 2 substy- 
tucyg adwokata Dra Zuckera kuratorem nie- 
obeenych ustanowit, 2 ktörymi spor wytoczony 
wedlug ustaw,y postepowania sadowego . Galieyi 
obowigzujgcego przeprawadzonym bedzie, 

Zaleca sig zatem niniejezym edyktem po- 
zwanym aby w zwy2 oznaczonym Gzasie albo 
sami stangli, lub t&z potrzebne dokumenta ustano- 


Abr 
Be wiasnosci w Glogowie pod N. top 856/940 
olozonego gruntu, o wydanie tabularnego doku- 
mentu przy tutejszym sadzie wre]! ; na ktöry 
termin do ustnéj rozprawy na dzief 2 Sierp- 
nia 1862 o godzinie Atej przedpoludniem nazua- 
czony zostal. = Er 
Poniewaz 2ycie i miejsce pobytu e 
jest niewiadomg, Sad powiatowy ustanowil dla ich 
obrony kuratora . osobie tutejszego mieszezanina 
Tadeusza Grodeckiego, 2 ktörym niniejszy proces 


Kraköw, dnia 5 marca 1862. Augsburg, für 200 fl. fühdeutjher Währ. 3¼% 114.70 114.00 
* . 


Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3 

Hamburg, für 100 M. B. 34 ! 1 * * we. 
London, für 10 Pfd. Sterl, 56 . 136 — — 
Paris, für 100 Franks 56e 353.60 5370 

Cours der Geldſorten. 8 4 
Durchſchnitts⸗Cour“ deßter Cours 

f u Lt 2 Waare 

. . ke { ’ 

Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 41/½ —— 6 a 9 4 y 
„ vollw. Dufaten.— — — — 6 40 6.40%, 


Kronen 5 — — 
30 rantſüt 18 7» 18 80 


Intelligenzblatt. 
Bielitz: Bials“er Gasgesellschaft. 


Einladung Gs 2-9 
zur erſten ordentlichen 


Srzeprowadzonym bedzie, 
P Kdyktem niniejezym przypomina sig przeto za- wionemu dla nich zastenoy udzielili, lub wreszcie G y | 3 ummlu dl e e e e e 10 5 1 81 
pozwanym azeby albo sami stangli, albo téz po-|innego obroficg sobie wybrali i o tem c. k. Sgdowi 1 ad - al NN ul n eee 11 65 


krajowemu doniesli W ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do pbrony srodköw prawnych uzyli, 
W razie bowiem przecwnym, wynikle 2 zanied- 


bania skutki sami sobie przypisacby musieli. 
Kraköw, dnia 17 marca 1862. 


r :... — — —— ER 


N. 123. Ediet. (3652. 2-3) 
Vom k. k. Rzeszower Kreis⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dem Wolf Rosenblüth aus Lesgjek der Geſchälts' 
mann Leib Kaufmann aus Sokoköw unterm 19. Ro: 
vember 1861 8, 6471 wegen der Wechſelſumme pr. 900 
fl. ö. W. ſ. N. G. eine Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber unterm 21. November 
1861 3, 6471 ein Jablungsguftrag an den Belaugten 
erlaſſen worden it. : 
Da der gegenwärtige Aufenthaltsort des Belangten 
Wolf Rosenblüth unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗ 
Gericht zu zeſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr 
und Koſten den hieſigen k. k. Notar Hrn. Pogonowski 
mit Subſtituirung des k. k. Notars Hrn. Holzer als 
Curator beftellt, demſelben die Zahlungs auflage zugeſtellt 
und Wolf Rosenblüth hiemit verſtändigt, daß mit dem⸗ 
ſelben die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zu rechten Zeit entweder felbſt zur erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtzbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
tteter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigund dienfichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 


trzebnych dokumentöw ustanowionemu kuratorowi 
lub sobie obranemu i sadowi wymienionemu za- 
stepcy udzielili, inaczejby sobie skutki z zaniedba- 
nia wynikle sami przypisa6 musieli. 
O. k. Sad powiatowy. 
Glogôw, duia 2 marca 1862. 


J... A ——— 


N. 742. Kundmachung. (3669. 3) 

Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Adal⸗ 
bertus⸗Pferdemarkt aus Anlaß den eingetretenen Oſtern⸗ 
Feiertagen erſt am 28. April beginnen und am 2ten 
Mai 1862 endigen werde. 0 

Vom Stadt⸗Magiſtrate. 
Rzeszöw, am 22. März 1862. 


Actionär 


welche am 30. April 1862 Ha mittags 
5%, Uhr im Saale des Gathofes e Ne 
bahn“ in Bielitz ftattfinden wird. 

Statutenmäßig kommen zur Verhandlung: 

1. Bericht des Gründungs⸗Comité's, 

2. Wahl der aus fünf Mitgliedern beſtehenden Di⸗ 
rection, dann zweier Cenſoren, 

3. Beſtimmung der im Jahre 1862 vorzuneh⸗ 
menden Bauten, N 

4. Allfällige Anträge einzelner Actionäte, welche 
jedoch 8 Tage vor der General Verſammlung 
bei der Direction angemeldet werden müſſen. 

Laut der genehmigten Geſellſchafts⸗Statuten find nach 
$. 25 in der General⸗Verſammlung nur jene Actionäre 
ſtimmfähig, welche wenigften® fünf auf ihren Namen 
lautende Actien beſitzen; le fünf Actien geben eine Stimme. 

Wer ſein Stimmrecht perſönlich oder durch Bevoll⸗ 
mächtigung ausüben will, muß nach $. 26 den wirklichen 
Beſitz der auf ſeinen Namen lautenden Actien ausweiſen, 
und dieſelben 8 Tage vor Verſammlung in die Gefell: 
ſchafts⸗Caſſa gegen Empfangs⸗Beſtätigung (zugleich Legi⸗ 
timationskarte für die General⸗Verſammlung) einlegen, 
oder nachweiſen, daß ſeine Actien in einer öffentlichen 
Caſſe oder bei einem k. k. Notar depoſitirt ſeien. 

Den ſtimmfähigen Actionären werden gleichzeitig mit 

der Legitimationskarte die Wahlzettel für die Direction 
und die Cenſoren, dann das Verzeichniß der ffimmfähtge" 
und in die Direction wählbaren Actionäre übergeben 
werden. 
Gleichzeitig mit dem Nachweiſe der Actien wolle an⸗ 
gegeben werden, ob das Stimmrecht perſönlich oder durch 
einen Bevollmächtigten (ſtimm berechtigten Actionär) unter 
Angabe deſſen Namens ausgeübt werden will. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen, 1 auf 3 
— — 

kau nach W. . 7 
von Krakau na en und Breslau 7 Uhr Früh, N 
15 Min. Nadım. ; — nach Warſchau 7 Uhr hin * — 
Opran und über Oderberg nach Preußen 9 Uh 45, 
Min. Be; 77 nach Ries zo w 6 uhr 15 Min. Sri h;, 
ER 2 Wr erg 8 uhr 30 Min. Abende, 10 uhr 30 
Min. Borm.; — nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 
von nu a. Krakau 7 Uhr Früh, 8 Uhr 30 Minn. n 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. : 
von Granica nach Szezatowa 6 Uhr 30m. Früh, 2 un 
6 Minuten Nachmittags. g 
von Szezakowa nach Grantes, IM uhr 15 Min. p gcmitt., 
P Ubr 48 Min. Radmitt., 7 Uhr 50 Min. Abende. 
von Rzeszöw nach Krafau = une 40 Min Racmitt. 
von Lemberg nach Kralan 4 uhr Früh, 5 Uber 10. Mir 
nuten Abends. 


in Segran gerede; en Beetleu um Mae 
Minuten, u, ft Bir estau und Warſchan 
9 ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende; — 
von Drau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Mhiu. 
Abends; — von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abends; — 
ae ee 6 uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
Ana t.; — von Wieliczta 6 Ubr 40 Min. Abedns. 

im ze w von Krakau 11 Uhr 34 Min. Borm. 


mberg von R 
15 Minuten Abende tar f e zog 


Ciebhaber⸗Thealer 
zum Beſten unbemittelter Eleven der hieſigen 
techniſchen Anſtalt. 
— — 


Montag, am 7. April 1862. 


Lnzitations⸗Ankündigung. (668. 278) 

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Ver⸗ 
pachtung der nachbenannten fortificatorifchen Gründe am 
16. April 1862 in der Bauperwaltungs⸗Kanzlel am 
Ringplabe Nr. 51 eine Offert⸗Verhandlung abgehalten 
wich, und die Dießfäligen ſchriftlichen und wohl verfier 
gelten Offerte bis e 10 Uhr Vormittags des 
beſagten Tages einge racht werden können. 

Die bezüglichen 93 ugen bönnen jederzeit 
in der vorgedachten auverwaltungs⸗Kanzlei eingeſehen 
werden, ur 2 nur die weſentlichſten derſelben, 
hier beigefügt wer en. . 

verpachtenden Gründen ſind: 


Bei dem Vorwerke f 
1. Dieſe Gründe, welche ſich vorzüglich wegen ihrer 


unmittelbaren Lage am linken ee und wegen Rzeszöw, am 16. Jänner 1862, Die Gründer der Bielip-Bialo’er Gasgeſellſchaft. Weiberthränen. 
der bereits, beſtehenden Communications⸗ raße von und — Ta N une Luſtſp. in 1 Act aus dem Franz. von Lange. Darauf: 


zu ſelben, ale Lagerplätze für auf der Wiechſel zu ver: Die Bauern von Lobzow. 


Specifiſ che 


Baume en ianen, werden vom 1. Mai 5 * 
N N 30. April 1864 ge⸗ a, vac |Beudrigta MUNG und Stärke Erscheinungen eee ie Singſpiel in 1 Act vom Wladystaw Anezye. 
gen ganziäheig zu entrichtenden Pachtzins an den Meſſt⸗ A F e aum der Lufl des Windes der Atmosphäre in der Qu. Eau: g — Bor u. nachher: On ο e Hirt. pied 
ben n Hohe . n ä NE ran 50 zu von x Zum Schluß: Lebendes⸗Bild: Tag, Nacht und 
1 f ei Bastion II. 10 78 | 81 | ee iter mit Wollen 15 1441 die vier Jahreszeiten. 
2. Die in Nowa wies sub Nr. 46 gelegene. Rea⸗ 76 23 | ＋ 48 ) 1 SM Heiter +65 + Anfang um 7 Uhr. 


der Buchdruckerei des; * Buchoruderei-Gefäftsleiter: Anton Rother. 


